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Derfonen: 


Millamour. 
Heartfort. 
Stedfaſt. 
Mutable. 
Der junge Mutable. 
Squeezepurſe. | 
| Brazen. 
Doctor Criſis. 
Clarinda. 
Charlotte. 
Uſeful. 
Plotwel. 


Bediente, ꝛc. 


Herr Stephanie. 


Herr Muͤller. 
Herr Weißkern. 
Herr Heydrich. 


Herr Brenner. 


Herr Gottlieb. 


Herr Jaquet. 
Herr Preinfalk. 
Mad. Henſeln. 


Mad. Huberin. 


Mad. Schwagerin. 
Mad. Jaquet. 


Der Schauplatz iſt in London. 


Erſte Handlung. 
Erſter Austritt. 
Der Ort iſt Millamours Woh⸗ 


nung. Brazen iſt auf einem Stuhl 
h eingeſchlaffen. | 


Millamour. 


kuft verſchiedene mahle: Brazen! 
wie, ſchaͤmſt du dich nicht, nichtswuͤr⸗ 
JV diger Kerl, daß du zu dieſer Stunde 
des Tages ſchlaͤffeft? Glaubeſt du in 
Spanien zu ſeyn, weil du allezeit ſchlaffen 
willſt, wenn andre zu Mittag eßenn. 
Brazen. Erwacht. Warlich, mein Herr! 
ich glaube wer mit den Eulen wachet, muß 
auch mit ihnen ruhen. Spanien! ich ſollte 
vielmehr glauben, bey den Gegenfuͤßern zu 
fein, wenn wir darnach urtheilen wollen, wie 
ich die Zeit zubringe 1 und ich ſehe nicht, war⸗ 
a 2 | | um 


x 
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um dieſelbe Glocke, die andere zum Eßen laͤu⸗ 
tet, mich nicht follte zum Schlaf laͤu fen; denn 
ich danke es dem Himmel und Ew. Gnaden, 
daß ich in dieſen zweyen Tagen kein anderes 
Mittageßen als den Schlaf gehabt habe. 
Millamour. Halt ein mit deinen unverſchaͤm⸗ 
ten Reden, und mache alles bereit zu meiner 
Ankleidung. | 5 
Braͤzen. Welches Kleid belieben Ew. Gnaden 
heut zu tragen? d 
Millamour. Hole mir das blaue mit Silber; 
oder warte — das braune mit Gold. Komme 
zuruͤck. Bringe mir vielmehr das ſchwarze, 
das ſchicket ſich am beſten zu meinem jetzig 
Zuſtande. BER RUN 
Brazen. Mich duͤnket, die Galonen ſchicken ſich 
am beſten fuͤr ihren Zuſtand. Die mehreſten, 
die ſich in Ew. Gnaden Ulmſtaͤnden befinden, 
tragen Galonen. | 
Millamour. Höre Monſieur, ich habe die 
oͤfters gewarnet, dich nicht ſo gemein zu 
machen; du muſt entweder deinen Herren 
verlaſſen; oder dein Kluͤgeln fahren laßen. 
Brazen. Fur ſich. Das iſt wahr: wenn ich 
klug geweſen waͤre, ſollte ich ſchon laͤngſt von 
ihm gegangen ſeyn: kein kluger Diener bleibet 
bey einem Herrn, der ſein Geld durchgebracht 
at. 12 e 
Willaon Hole mir das galonirte — ge⸗ 
ſchwind; die Gemeinſchaft iſt eine Art von Zin⸗ 
ſen, die alle Diener von ihren verſchuldeten 
Herrn ziehen: und wie es der ſicherſte ? 5 
nr, 
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‚ft, ſich einen Freund zum Feinde zu machen, 
wenn man ibme ſchuldig iſt; ſo macht man 
ſich hingegen einen Diener zum We wenn 
5 er unſer Glaͤubiger wird. 


Zweyter Auftritt. 
Milämonr Fr. Uſeful, Brazen. 


B azen. Mein Herr Ar find Ew. Gnaden zu Hauſe ? 
die Frau Ufeful iſt hier. 
Millamour. Schlingel, du weiſt/ daß ich alle» 
zeit zu Haufe bin fur meinen Freund, meine 
Geliebte, und ihre Aufwaͤrterin. 
Sr, Uſeful. Ey nun — wie lange ſoll ich denn 
an der Thuͤre warten, bis Ew. Gnaden uͤber⸗ 
a legt haben, ob ſie mich vorlaſſen wollen oder 
nicht? Halten ſie mich denn fuͤr einen Bett⸗ 
ler oder einen Mahner? Oder wollen ſie mir 
wie einem Kraͤmer mit einer Rechnung, und 
einem Poeten mit einer Zuſchrift begegnen? 
wee Zu Brazen. Da kanſt du 
Lumpenhund ſehen, was du anrichteſt. Seyn 
ſie willkommen, meine erzuͤrnte Schoͤne, legen 
fe das Schreckende in ihren Blicken ab, weil 


es 7900 meine 80 0 meines Dieners Schuld 
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5 Der Hochzeittag 
ihrer Gebietherin, und dann einmal wegen ih⸗ 
rer eignen Verdienſten. 
Sr. Uſeful. Sie ſcherzen: Aber dies Blatt 
wird vermuthlich ihre Luſt zum Scherzen auf 
einige Stuffen herunter ſetzen. 5 
(Sie überreicht ihm einen Brief.) 
Millamour. Ich hoffe, ſie werden ſich doch nichts 
mit der Juſtitz zu ſchaffen machen; denn kein 
Brief wird mir Verdruß erwecken, er ſey denn 
von einem Anwald. (Er eroͤfnet den Brief.) 
Ha Stedfaſt! ich kenne die Hand, den Namen 


aber nicht. Er ließt: 

Mein Hen n en e 
„Ihre Auffuͤhrung gegen mich verbindet mich 
„zwar zu nichts weniger, als ihnen von meinen 
„Entiſchluͤßen einige Rechenſchaft zu geben; den⸗ 
noch, weil es die letzten Zeilen find, die fie von 
„mir ſehen werden, habe ich mir fo viel Gewalt 
„angerhan, ihnen zu berichten, daß ihre Lebens⸗ 
„art, mich endlich dahin vermocht hat, eine 
„Sicherheit gegen die Gefahr, die ich von ihnen 
„befürchten muſte, zu ſuchen. Dieſemnach 
„habe ich mich einem Manne uͤbergeben, deſ⸗ 
vſen Vermoͤgen und aufrichtige Geſinnungen, mit 
„der Seit, in meinem Herzen diejenige Liebe er⸗ 
„wecken werden, die ihre Aufführung gaͤnzlich — 
„gänzlich Ces iſt ein verwuͤnſchtes hartes Wort) 
„ganzlich ver — til — get hat, und mic) glück 
„lich machen werden unter dem Namen 1 
e n cee See 
N Fr. 
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Fr. Uſeful. Was denken ſie itzt mein Herr! 

Millamour. Was ſollte ich denken! daß ich 

ein ungluͤcklicher Menſch bin, und das liebens⸗ 

wuͤrdigſte Kind verlohren habe. 

Fr. Uſeful. Ich habe es ihnen offt geſagt, 
was endlich daraus werden wuͤrde „aber fie 
bleiben auf ihrem verderblichen Wege. Nichts 
iſt gewiſſer als was redliche Leute uns zu Ges 
muͤte fuͤhren; wir wiſſen unſer Gluͤck nicht zu 
ſchaͤtzen, bis es uns aus den Haͤnden iſt. 

Millsmour. Ey dieſes iſt allerdings wahr; denn 

bisher habe ich den Werth der Clarinda nicht ge⸗ 
nugſam erwogen. (Er ließt wieder:) 
Hum, Hum! — — »Ich habe mich einem Man⸗ 
„ne übergeben, deßen Vermoͤgen und aufrich⸗ 
»tige Geſinnungen; „ Hieraus schee daß 
mein Nebenbuhler ein reicher alter Knabe ſeyn 

muͤſſe; warhaftig! Clarinda haͤtte nicht beßer 
waͤhlen koͤnnen. Reich und alt — dieſe Wahl 
macht ihrem Verſtande Ehre. | 

Fr. Uſeful. Ich werde einen getreuen Bericht 

abſtatten, mit welcher Philoſophie fie dieſe 
Neuigkeit empfangen haben. 

Millamour. Ach wenn ſie nur die Helfte mei⸗ 

ner Zaͤrtlichkeit und meines Kummers ausdruͤ⸗ 

cken wollten, ſo muͤſten ſie eine neue Sprache 
darzu erfinden. 

Sr. Uſeful. Ich glaube, Fe würden am beſten 
thun, wenn ſie ſelbſt die Feder anſetzten, ſie 

ihr zu beſchreiben. i 

Millamour. Ich babe mehr Vertrauen zu 


ihrer Beredſamkeit: das Papier wird ihr nichts 
A 4 mehr 
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mehr bekannt machen, als was ich darauf 
ſchreibe; aber was ihre — 
Fr. Uſeful. Wenn ich einen Zuſatz machen 
1 ‚ würde es gewiß nicht zu ihrem Vortheil 
eyn. N n, 
Millamour. Ich darf mich auf fie verlaßen; 
Sie verſtellen ſich vergebens, ich weiß es doch 
wohl, wie gerne ſie mir dienen. 

Fr. Uſefal. Das ift was befonders, daß ein 
Verliebter ein Schreiben ſeiner Geliebten nicht 
beantworten will. „ 
Millamsur. O Niemand ſchreibet ſchlechter, 

als einer der wuͤrklich verliebt iſt: denn die Lie⸗ 
be, fo wie die Ehrlichkeit erſcheinet am ſchoͤn⸗ 
ſten bey dem Heuchler. In der Abbildung des 
Gemuͤts, ſowohl als des Geſichts, uͤbertrift 
die Kunſt gemeiniglich die Natur. 5 
Fr. Uſeful. Das find alles kahle Entſchuldi⸗ 
gungen; ich erwarte nichts von ihnen, als Ber» 
wuͤnſchungen, Drohungen, Seufzer, Weh⸗ 
klagen und Raſen. 1 
M ͤllamour. Sie irren ſich. Ich verhalte 
mich bey der Verheyrathung einer Geliebten, 
wie bey dem Tode eines Freundes; ich wende 
das aͤußerſte an, es zu verhuͤten, aber wenn 
das Schickſal es fo haben will —— — 
Fr. Uſeful. Sie ſind ein leichtſinniger Menſch: 
Sie wißen ja, daß es bey ihnen geſtanden iſt, 
es abzuwenden. 
Millamour. Das iſt wahr, mein Schatz; al⸗ 
lein ich bin eben ſo wenig entſchloßen, meine 
Freyheit der einen aufzuopfern, als . 
f en 
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ben fuͤr den andern: und wenn nichts als die 
Ehe oder mein Tod ſie retten kan, wohlan, 
fo bleibe ich in ðtotu quo, es mag daraus ent⸗ 
ſtehen was da wolle. (Er ſchlaͤgt einen 
Knick.) 

Brazen. Mein Herr, es ft ein Frauenzimmer 
da. Ich weiß nicht, ob fie unter einem der 
Titeln kommt, die Ew. Gnaden belieben vor 
ſich zu laßen. 

Millamour. Schlingel — laß alles draus 

enzimmer, das ſich meldet, herein. 

Fr. Uſeful. Ich werde mich gleich entfernen. 

Millamour. „ Das? 

Fr. Uſeful. O, ich wollte nicht für die ganze 
Welt, daß man mich bey ihnen antraͤffe. 
Millam ur. Aber warum nicht? bleiben fie 
doch nur da, ich ſage 8 es hat nichts zu 

bedeuten. 

Sr. Uſeful. Weil fie es durchaus haben wol⸗ 
len, ſo will ich bleiben, aber ſie muͤßen mir 
gebe „mich fuͤr ihre Verwandtin auszu⸗ 

gebe 5 

Willemour. Das ſteht ihnen frey. 


1 Dritter Auftritt. 
Millamour, Fr. Uſeful, Fr. Plotwel. 


Willamour. Ha! 

Fr. Plotwell. Sie ſcheinen mir ae zu 
werden, mein Herr! dieſes iſt vermuthlich ein 
Bo den fe 4 erwarteten, Doch 5 

5 1255 e- 
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dhe ih daß es ihnen nicht fremde iſt, Beſuch 
vom Frauenzimmer anzunehmen. 

Fr. Uſeful. Nein Madame, mein, Vetter 
Millamour iſt ſehr Aike ben dem Frauen- 

zimmer. 

Willamour. Zur, ee Plotwel. Ich glaus 

be Fr. Muhme, dieſes iſt eine Verwandtin, 
die ſie noch nicht kennen; erlauben ſie mir, daß 
ich ſie einander bekannt mache. Fr. Muhme 
Uſeful, das iſt meine Mubme Plotwel, Fr. 

Muhme Plotwel, dieſes iſt meine Muhme Ulſe⸗ 
ful. (Sie gruͤßen ſi ſich einander.) Wohl⸗ 

an, Verwandte muͤßen nicht mit trocknem 
Munde bey einander feng, Brazen hole etwas 
zu trinken. 

Uſeful und Plotw. Ich werde nicht einen 
Tropfen genießen. 

Millamour. Kommen ſie nur; es wird ihn 
keinen Schaden thun. Nun Muhme, Plot⸗ 
wel, wie haben ſie ihre Bekanndten in Nor⸗ 
den berlaßen? Haben fie keine ls an 
mich?? m N 

Fr. Plotwel. Nur einen einzigen. 

Millamour. Zu Brazen, der die ale 
bringt. Geſchwind, Schlingel ſchenkt 
fuͤr das Frauenzimmer ein; Hoͤrſt du? (Er 
nimmt den Brief von der Plotwel, und 
Rn: denfeiben. ) in 


Mein Herr!“ 
Nach fo, vielen Verschwörungen und B 
cheurungen „ würde ich uͤber die Fal * 


R 
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„Menschen erſtaunen der nicht ein fo aroffer 
„Boſewicht. waͤre, wie ſie ſind. Allein, da ich 
„längstens überzeugt bin, daß ſie nicht einen Fun ⸗ 

„een Tugendliebe haben, daß ſie aus allen, was 
zuiedertraͤchtig iſt, zuſammen geſetzet find, daß 

„tie der groͤſte . „und der groͤſte Berrü⸗ 

»ger und Meyneidiger auf der Welt ſind: fo 
z kan ich von ihnen nichts anders erwarten. Da: 
„ferne fie dieſes, und noch. zehenmal mehr, nicht 

verdienen wollen, fo. erfüllen fie, was fie einer 

8 . am find, 


Lucina. 


st: piotwel. Nun mein Herr, was ſchrei⸗ 
bet meine Muhme gute? 

Millamour: Sie erkundiget ſich ſehr nach 
meinem Wohlbefinden, und beklaget ſich, daß 
ich ſo lange nicht geſchrieben habe; Es iſt 
nichts Loben darinnen enthalten; ich will 
es ihnen vorfefen. 

Plotwel. Um des Himmels willen, of⸗ 
eenbaben ſie nicht die Geheimnuͤße ihrer Fa⸗ 
milie. 

Millamour. Er ließt: 


Mein werther Better! ul 
| a glaube gern, daß es einem artigen Her 
„ren mitten unter den Zerſtreuungen der galane 
sten Welt, nicht wohl moͤglich ſey, an eine alte 

»Muhme in Nordhumberland zu gedenken; aber 
„doch moͤchten fie zuweilen Gelegenheit finden / 
„ihr wißen zu laßen, was in der e 1 


Ich 


erw, 


Ich will nicht weiter leſen. Die guten Wei⸗ 
ber auf dem Lande glauben gewiß, daß man 
in der Stadt nichts anders zu thun habe, 
als ſie beſtaͤndig mit friſchem Stoff z zu Ders 
laͤumdungen bey ihrem Theetiſch zu verſe⸗ 
hen. Hat denn die Alte keine Bekandte un 
ter den Weibern: die wuͤrden eben ſo viel Ver⸗ 
guuͤgen finden, ihr Laͤſterungen zu ſchreiben, 
als ſie haben mag, ſie zu erzählen. Was mich 
betrift, ſo werde ich mich mit fremden Sa 
chen nicht beunruhigen, ſo kan ich an nen 
ne eigene zu denken habe. 
Sr. Dlotwel. Ich boffe 55 5 e werben 5 
Brief ihrer Muhme beantworten. | 
Milensu. Ich weiß nicht; er mag fi fich ſelbſt 
beantworten; ſenden fi ie ihn ſo wie er iſt zuruͤck, 
und hinten darauf koͤnnen ſie ihr etwa mei⸗ 
ne ee bezeugen. 
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Vierter Auftritt. 


Millamour / 858 meln, Fr. vue, 
10 


Brazen. Mein Herr! — Herr! 

Millamour. Was denn, iſt etwam wiedrum 
eine Muhme da? ich nehme heute keinen Beſuch 
von Frauenzimmern mehr an. 

Brazen. Nein, Herr Heartfort iſt darun 
ten. 

Millamour. Bitte ihn baauf; au bonner. i 


- * 


5 P op? 
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Fr. Plotwel. Sind ſie denn entſchloßen den 
Brief nicht zu beantworten? | 
M.liamour. Ganz zuverlaͤßig; und ſagen fie 
der raſenden Schoͤnen, ſie habe einen zwey⸗ 
fachen Sieg erhalten: ihre Schoͤnheit hat mei⸗ 
ne Vernunft beſieget, und nun beſieget ihr Zorn 
meine Lebe. Verſichern ſie ihr meine Dienſt⸗ 
fertigkeit, und wenn fie wieder zu ſich ſelbſt 
gekommen iſt, ſo ſagen ſie ihr, daß auch ich 
zu mir ſelbſt gekommen bin. 
Fr. Piotwel. Sie werden ihre Trotzigkeit 
bereuen; ich warne ihnen. | 
Willamour. Sie haben ihre Abfertigung — 
Jetzt habe ich mit meiner andern Muhme noch 
was zu reden. 


Fiunfter Auftritt. 
Millamour, Fr. Uſeful. 


Millamour. Und fie, Madam, ver ſchern fie 
die kuͤnftige Fr. Stedfaſt meiner völligen Er⸗ 
gebenheit. Sagen ſie ihr, ich werde mich be⸗ 
muͤhen, das liebenswuͤrdige Bild, das Cla⸗ 
rinda in meine Seele gepraͤget hat, zu verlös 
ſchen, weil ſie jetzt einem andern zu Theil ge⸗ 
worden iſt. Ich will ihr alles Gute von Her⸗ 
‚gen wunſchen; aber fie nicht mehr lieben. 
Fr. Uſeful. Sit das alles? | 
Millemeur.. Sie koͤnnen ihr noch fagen : 
icch werde alles meiden, was mich ihrer erin⸗ 
nern mag. — et 5 8 
1 5 r. 
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Sr. Uſeful. Sie ſind ein grauſamer Menſch. 
Geſetzt aber, ich koͤnnte noch eine Unterredung 
5 mit ihr auswuͤrken; geſetzt, ich koͤnnte fie vers, 
“mögen, fie noch heute i in ihrem eigenen Hauſe 
zu beſuchen. 
Millamour. Geſetzt „ 0% fie fü nd eine unſchaͤtz⸗ 
bare Creatur. Geſetzt, ich een die gäns 
ze Welt zur Vergeltung. 
Fr. Uſeful. Gut, ich will glauben, „daß fie 
ein Mann find, der Wort haͤlt; ich werde ſe⸗ 
hen, was ich thun kan; bleiben ſie nur zu 
Hauſe. (Gehet ab. 
Millamour. So müßen Leute, die mit Ge⸗ 
ſchaͤften uͤberhaͤuft ſeyn, den Ueberlauf abfer ⸗ 
tigen. Allein, ob ich gleich meine Unzufrie⸗ 
denheit gegen dieſe Frau zu verbergen geſucht 
habe, ſo liegt mir doch Clarinda naͤher am 
Herzen, als ich es wuͤnſche; dieſer werthe Na⸗ 
me enthält etwas, das bey mir eine ganz an⸗ 
dere Empfindung erregt, als der Name irgend 
eines andern Frauenzimmers; der Gedanke, 
ſie in eines andern Armen su fehen, ift mir 
ein Stich durch das Herz. 6 


Sechſter Auftritt. 
Millamour, Heatfort. 


Seattfort⸗ Guten Morgen, mein lieber Mile 

mour. 

Millamour⸗ Guten Morgen Heattfott, warum 
ſo niedergeſchlagen? 5 


—— 


l Beh 
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Seartford, Ach, Millamour! ich bin der 
ungluͤcklichſte Menſch. Ich habe die Des 
herrfcherin meines Herzens verlohren. 
Millamour. Und ich habe deren zwo verlohren. 
Seartfort. Die Perſon, die ich biß zur Narrheit 
liebte, wird ſich heut an einen andern verhey⸗ 

r 

Millemour. Und dieß macht fie fo betruͤbt? troͤ⸗ 
ſten ſie ſich damit, daß ſie mit ihrem Freunde ein 

ähnliches en haben. Meine befte Ges 
liebte wird auch noch heute heyrathen. | 

Seartfort. Sie wiſſen nicht, was das iſt, zaͤrt⸗ 

lich lieben. 

Millamour. Wahrlich, nein, nicht gar zu zaͤrt⸗ 
lich — und nicht ohne eine ziemliche Miſchung 

von M aͤßigung. Hierinn beſtehet der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen uns: Sie, Heartfort, brauchen 
Maͤßigung in allen Dingen 195 r in der Lebe, 

ich hingegen in keinem mehr als in dieſer, uͤnd 

dabey fahr ich recht wohl. Liebe und Eheſtand 
ſind ein paar Woͤrter, woruͤber ich am oͤfterſten 
und liebſten ſcherzen mag. 

Seartfort. Meine Leldenſchaft, Millamour, kann 
keinen Scherz vertragen. 

Millamour. Es thut mir Seid. Der Scherz iſt 
eine Art von Probierofen fuͤr ihre Leidenſchaft: 
Wenn ſie dieſen nicht aushalten kann, ſo iſt ſie 
in der That gefaͤhrlich. Ich will mich alſo nach 

ihrer Schwachheit richten, und ihrenhalben bey 
einer Sache ernſthaft ſeyn, bey welcher ich ge⸗ 

85 wiß niemahls ernſthaft ſeyn wuͤrde, wenn ſie 
meine eigne. waͤre. Oefnen ſie demnach ihre 

* Bun 
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Wunde, und ich will ihnen den beſten Rath 
ertheilen, den ich kann. | ; 
Seartfort. Ich kenne ihre Gemuͤthsart, mein 
werther Millamour, gar zu wohl, daß ich ihnen 
fuͤr dieſe Gefaͤlligkeit nicht viele Verbindlichkeit 
haben ſollte; bey dem allen aber möchte mein Zus 
ſtand vielmehr ihr Mittleiden als ihren Rath 
erfordern; denn das letzte Wort, das ich von 
meiner Geliebten hoͤrte, war, daß ſie mich von 
ganzem Herzen haſſe. 
Millamour. Hum! ich glaube, ihr Zuſtand be⸗ 
darf weder meines Mitleidens noch meines 
Raths. ih | 
Seartfort. Doch dieſes iſt noch nicht das fuͤrch⸗ 
terlichſte, vielleicht möchte die Zeit ihre Geſin⸗ 
nung aͤndern. we 
Millamour. Schwerlich, wenn fie ſo heftig iſt. 
Heartford. Ich hoffe, ihre Hefftigkeit wird eine 
Urſache ihrer Veraͤnderung ſeyn, hierinn beſtaͤr⸗ 
ket mich die Erfahrung; denn ſie hat mir erſt 
neulich verſichert, daß ſie mich von ganzem 
Herzen liebe. EN 1 | 
Millamour. Und was iſt die Urſache dieſer groß 
ſen Veraͤnderung? 3 a 
Seartfort. O, ich darf die ganze Philoſophie 
auffordern, den Grund eines einzigen ihrer Ent⸗ 
ſchluͤſſe ausfuͤndig zu machen. Man moͤchte 
eher alle Erſcheinungen der Natur erklaͤren als 
die Veränderungen in ihren Geſinnungen. Als 
les, was ſie aus der gegenwaͤrtigen Verfaſſung 
ihres Gemuͤths auf ihre kuͤnftige Denkungsart 
ſchließen koͤnnen, iſt dieſes, daß fie dem, 0 
e 
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ſie heute verſichert, unfehlbar morgen wider⸗ 
ſprechen wird. | | 
Millamour. Auf dieſe Art koͤnnen fie ja gewiſſe 
Rechnung machen, daß fie hente ihrem Neben⸗ 
„buhler den Abſchied geben werde, wenn fie ſich 
ihm geſtern verſprochen hat. 
Seartfort. Allein fie hat einen Vater, deſſen Ent⸗ 
ſchluͤſſe unwiedertreiblich find, er hat mich ſo 
foͤrmlich ausgeſchlagen als feine Tochter ſelbſt, 
und will ſie heute einem andern geben, den er 
mir vorgezogen hat. en 
Millamour. Vermuthlich aus der alten Urſache, 
weil er reicher iſt als ſie. a | 
Seartfort. Nein, bey meiner Treue; fondern 
aus einer ganz neuen Urſache; weil er ein groſſer 
Schwelger iſt. Denn ſie muͤſſen wiſſen, die⸗ 
fer Unbiegſame Kopf, deſſen Wille ſo unveraͤn⸗ 
derlich iſt, als die Geſetze in Perſien laͤßt ſich 
durch ſo ſeichte Gründe ſtünmen als gewiſſe 
Provinzen, deren Entſchluſſungen von gar kei er 
Beſtaͤndigkeit find, Kurz, mein Herr! er hat 
den Grundſaß angenommen, ein jun ger Menſch 
male einmahl in feinem Leben raſen; und dar⸗ 
um will er einen Schwiegerſohn haben, deſſen 
Ausſchweifungen ihm bereits bekannt find. End» 
lich hat das Vertrauen zu der Schönheit und 
der groſſen Weißheit feiner Tochter, ihn vollig 
dahin gebracht, den Herrn Mutable zu wählen 
Millamour. Wie, unſern Mutable? 
Heurtfort. Ihn ſelbſt — ob ich gleich Urſache 
zu glauben habe, ſie hege ſo viel Widerwillen 
gegen ihn, als gegen ei Es iſt ein ande» 
„ tee 
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rer, Millamour, der mich aus ihrem Herzen 
vertrieben hat, den ich aber nicht habe entdecken 
konnen; zu dieſer Heyrath wird fie von ihrem 
Vater gezwungen. 5 
Millamour. Alſo kennen fie den nicht, den fie 
liebet; ſie haben blos ihren kuͤnftigen Mann 
entdecket. ih 
Seartfort. Ach! dieſer Name iſt mir ſchre⸗ 
ckensvoll. | 
WMiilamour. Hum, warlich ihm ſelbſt mag er 
ſchreckensvoll ſeyn. Ich wenigſtens wuͤſte kein 
Wort, das in meinen Ohren fuͤrchterlicher klingt, 
als der Name Ehemann. Ich wollte lieber 
ein Bewahrer vom Serail, als ein Ehemann 
ſeyn. B | | 
Heartfort. Ach ſcherzen ſie doch nicht. Einer 
Stunde, einer Minute, ja eines Augenblickes 
Aufſchub kann meinen Untergang befoͤrdern. 
Moͤchte ich ſie doch nur noch einmal vor ihrer 
Verheyrathung ſehen, fo möchte der Zwang ihr 
res Vaters ſie mir vielleicht wieder in die Arme 
werfen. Allein, er iſt entſchloſſen, ſie ſoll ſich 
an einem Tage mit ihm vermaͤhlen, und er wird 
heute die zweyte Frau nehmen. — O Milla⸗ 
mour! ſie haben eine fruchtbahre Erfindungs⸗ 
kraft. — Wenden ſie ſelbe doch zu meinem 
Beſten an, denn ich ſchwoͤre ihnen, ich kann 
nicht gluͤcklich ſeyn, auſſer in dem Beſitz der 
Jungfer Stedfaſt. | 
Millamour. Die Jungfer Stedfaſt! — und 
ihr Vater wird ſich heute verheyrathen! ein ſon⸗ 
derbah⸗ 
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derbahrer Zufall, meine Geliebte wird alſo ib 
rer Geliebten Stiefmutter. 

Zeartfort. Wie verſtehen fie das? 

Millamour. Dieſer Mann, den ſie zu ihrem 
Schwiegervater auserſehen haben, und der es 
auch gewiß werden ſoll, hat mich aus dem Rei⸗ 
ben herausgeſtoſſen, und das Ziel erreicht. 

Seartfort. Sie find gluͤck ich, Millamour, daß 
ſie den Verluſt ihrer Geliebten ſo leicht ertragen 
koͤnnen. | 

Millamour. Und zwar den Berſuſt einer Ges 
liebten, nach der ich ſo groſſe Sehnſucht gelta⸗ 
gen habe, und von der ich oft mit fo vieler Zaͤrt⸗ 
lichkeit zu ihnen geredet habe; — den Verluſt 
der Clarinda. 

Heartfort. Was ſagen ſie! war die Jungfer $os 
vely ihre Clarinda? 

Willamour. Ja, mein Herr, die Jungfer Lo⸗ 
vely, bald die Frau Stedfaſt, war meine Clas 
rinda, und iſt noch meine Clarinda; und die 
Jungfer Stedfaſt ſoll die ihrige ſeyn. 

Heartfort. Kalten fie nur hierinn ihr Wort, Mil⸗ 
lameur. 

Millamour. Verziehen ſie nur ein wenig, Heart⸗ 
fort; — daferne fie geneigt iſt, fie zu ſehen, jo 
will ich eine Maſchine herbey ſchaffen, die ſie 
zu ihrem? Zweck führen I allen Vaͤtern in Eu ⸗ 
ropa zu Trutz. i 

Zeartfort. Aber die Zeit — 

Willamour. Wollen fie mit mir eintretten? 
Mittlerweile ich mich ankleide, ſo ſoll Brazen 
ſegleich die Perſon aufſuchen. Kommen ſie, 

B 2 faſſen 
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faſſen ſie einen Muth, wir werden den Sieg 
über alle erhalten, ich bin ihnen Bürge dafür. 
Seartfort. Allein, wie kann ich wiſſen, ob nicht 
jeder Augenblick der verwuͤnſchte Zeitpunct mei⸗ 
nes Ungluͤcks ſey: vielleicht giebt dieſe Minute 
ſie einem andern. „ 
Mill mour. Sie kann aber nicht ihre Neigung 
geben. Da ich von ihnen gehoͤrt habe, daß 
ihre Geliebte beydes, Verſtand und Schoͤn⸗ 
heit beſitze, fo koͤnnen fie ſichre Rechnung mas 
chen, dieſe beyden Eigenſchaften werden ſie den 
Armen eines Mannes entziehen, den ſie nicht 
liebet; ſie wird gewiß die ihrige, ich ſtehe ih⸗ 
nen dafuͤr, ob ich ſchon, aufrichtig zu reden, es 
lieber ſehen wuͤrde, wenn ſie meinem Beyſpiel 
folgen, und das Gluͤck der Freyheit, dem Joch 
des Eheſtandes vorziehen wollten. 
Heartfort. Leichtſinniger Millamour! werden 
ſie nie anders denken? 
Millsmour. Nein, nimmermehr! 


FFF 
Zweyte Handlung. 


Erſter Auftritt. 
(Der Ort iſt die Gaſſe) Millamour, 
„ Dartferfß 
see „u iner, 
Sie ſind gluͤcklich geweſen, daß ſie ſſch an mich 
gewendet haben; ſie haͤtten keine en 
erſon 
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Perſon zu ihren Abſichten finden koͤnnen als 
dieſe Frau; allein ich muß ihnen ſagen, ihre 
Geſchicklichkeit muß durch das Geld in Bewe⸗ 
gung gebracht werden, auſerdem bleibet ſie un⸗ 
wirkſam. 

Heartfort. Daran ſoll es nicht fehlen. Wenn 
meine Charlotte i in Gefahr ft, fo ift mir mein 
Dermögen, ja mein Leben eine Kleinigkeit. 

Millamour. Gut, fuͤr einen geſetzten und ver⸗ 
nuͤnftigen Mann find fie etwas heftig in ihrer 
Leidenſchaft. Ich habe allezeit geglaubet, die 
Liebe ſey einem Manne von Nachdenken ſo un⸗ 
bekannt als die Religion einem Atheiſten. 

Heartfort. Das kann vielleicht ſeyn; denn ich 
glaube, ein Atheiſt iſt bey der Berachtung der 
Religion öfters fo wenig aufrichtig, als jener 
bey der Verachtung des weilblichen Geſchlechts. 
Man hat Exempel von Leuten, die ſich fir Ver⸗ 
aͤchter von beyden ausgegeben haben, daß ſie 
vor ihren Goͤtzen und vor ihren Geliebten 1 
kniend angetroffen worden. 

Millamour. Das find Heuchler, die man ver⸗ 
ſpotten muß. 

Seartfort. Laſſen fie uns gehen Millamour. 

See e Es iſt noch nicht die beſtimmte 

eit 

Seartfort. Es iſt nichts daran gelegen: es kommt 
jemand, mit dem ich nicht reden mag. 

Milla mour. Ha, ihr e ee nein, er 
wird ihnen nicht verdruͤß ich fallen; ſie haben 
mir ja geſagt, er waͤre der Heyrath eben ſo ſehr 
entgegen als fie ſeloſt: ſie duͤrfen nicht vermu⸗ 

s B 3 then, 
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then, daß er aus bloſſer Gefälligkeit gegen ſei⸗ 
nen eignen Vortheil handeln werde. 
Seartfort. Eben deswegen mag ich nicht mit 
ihm reden. Ich bin nicht gnug Herr uͤber 
meine Leidenſchaft; uͤberdem kann ich ſeine Un⸗ 
verſchaͤmheit und Aufſchneidereyen nicht ver⸗ 
tragen. Ich kann nicht hoͤren, daß ein Menſch 
mit der Vertraulichkeit dieſes Herzogs, dieſes 
Lords prahle, mit denen er doch nie geredet hat, 
oder die er wohl gar nicht geſehen hat. 
Millamour. Dieſe Eitelkeit iſt doch noch weit 
unſchuldiger, als die Prahlerey mit den Gunſt⸗ 
bezeugungen des andern Geſchlechts, deren, wie 
ich gewiß weiß, auch Leute von Verſtande ſich 
öfters theilhaftig machen, welches eine Eitel⸗ 
keit iſt, die ſich mit Aufopferung der Ehre an⸗ 
drer vergnuͤget. 
Heattfort. Und ic) gfaube in der That, daß je⸗ 
ne der Ehre anderer eben ſo ſehr nachtheilig 
ſey. Denn ich ſehe nicht, wie es einem Frau⸗ 
enzimmer zur groͤſſern Schande gereiche, mit 
einem vernünftigen Manne bekannt zu ſeyn, als 
es einem Vernünftigen zur Schande gereicht, 
mit einem Narren vertraut zu ſeyn. 
Millamour. Ey, ſie ſind ja ſo ſcharf in ihrer 
Eritic uber die Auffuͤhrung der Menſchen, als 
ein beiſſender Criticus uͤber ein Schauſpiel ſeyn 
kann. Ich hingegen lache vielmehr daruͤber, 
wenn ein Narr oder ein dummer Kerl von den 
vernuͤnftigſten Maͤnnern mit aller regelmaͤſſigen 
Achtung DC oder ihres Umgangs gewuͤr⸗ 
diget wird. 
Heart⸗ 
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Seartfort. Ueber einen Narren lachen iſt, mei⸗ 
nes Erachtens, ihm ſeine eigne Waffen in die 
Hände geben; denn ein Narr lacht allezeit uͤber 
die, welche ihn belachen, ja oͤffters gewinnt er 
bey dieſem Gelaͤchter, weil er uͤberall andre Nar⸗ 
ren antrift, die ihm gleich ſind; kurz, es iſt eben 
ſo gefährlich) öffentlich über die Narrheit ſpot⸗ 
ten, als in der Tuͤrkey gegen den Mahometa⸗ 
niſchen Glauben zu reden; doch er iſt ſchon 
hier — Guten Morgen. | 


Zweyter Auftritt. 8 


Millamour, Heartfort, Mutable. 5 


Mutable. Nein, es iſt vergeblich Heartfort, 
ſie ſollen mir nicht entrinnen. Daß ihre Ge⸗ 
liebte zum Henker waͤre! ich wollte keinen Freund 
verlieren für alle Weibsbilder in der ganzen 
Stadt; ich ſchere mich wenig darum, es iſt 
genug von dem Zeug vorhanden. Wenn ſie 
meinem Vater dieſe Heyrath aus dem Kopf 
bringen koͤnnen, ſo mag ſie meinetwegen der 
Teufel haben. | 

Heaͤrtfort. Hören fie, mein Du reden ſie nicht 
fo ſchimpflich von ihr. 

Mutable. Wolan denn; ich Beine daß er 
fie hätten, oder daß der Teufel fie haͤtte; es 
gilt mir gleich. Es iſt ſehr ſchwer es ihnen 
recht zu machen: ich ſoll ſie lieben, und ich ſoll 
fie au 0 nicht lieben. 


Bi An 
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Millamour. Ey, Mutable, einem verliebten 
Menſchen es recht zu machen, iſt eben ſo ſchwer, 
als zwiſchen Scylla und Charybdis zu ſeegeln: 
man muß entweder in dem einen oder dem an⸗ 
dern anſtoͤßig werden. 4 
Seartfort. Ja ich wollte gerne, daß Charlotte 
die meinige allein waͤre; aber ich kann doch nicht 
1 daß ein anderer ſchimpflich von ihr 
den ua a 
Millamour. Hören fie, Mutable, was iſt die 
Urſache, daß fie fo fruͤh ausgehen? find fie fruͤh 
zu Bette gegangen, oder ſind ſie gar nicht im 
Bette geweſen? 
Mutable. Verflucht, gar nicht — dieſer Lord 
Bouncer iſt ein ewiger Sitzer. 
Millamour. Wer war ſonſt von der Geſell⸗ 
ſchaft? | 
Mutable. Es waren da, ich ſelbſt, drey Lords, 
zween Baronets, und ein Friedensrichter. Der 
letztere blieb zwar nicht lange: er war genoͤthi⸗ 
get um drey nach Hauſe zu gehen, und ein we⸗ 
nig zu ſchlummern, damit er im Gericht nuͤch⸗ 
tern erſcheige. 
Millsmour. Und ein liederliches teben und Aus⸗ 
ſchweifungen beſtrafe. | 
Mutabie. Sind fie eher in Geſellſchaft mit dem 
Lord Grig geweſen, Millamour? er iſt der lu⸗ 
ſtigſte Kerl — wir hatten unſer Vergnuͤgen 
mit ihm und dem Herzog von Fleetſtret — 
Ha, ha, ha, ſagte der Herzog zu mir — 
Bruder Mutable, ſagte er zu mir — Ha, ha, 
ha, was denken fie von unſerm ford Grig? Wie, 
e Wo mein 
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mein Lord Herzog, antwortete ich, was ich 
von dem Lord Grig gedenke? er iſt, erwiederte 
der Herzog, verteufelt verliebt in die dady Pid⸗ 

le — Sie kennen Lady Pidle, Millamour 
ſie iſt eine Sproͤde wie ſie wiſſen — und die⸗ 
ſes erinnert mich deſſen, was Herr John Guͤbble 
mir neulich zu Whites ſagte — 
Seartfort. O das iſt unertraͤglich, ich kann es 
nicht laͤnger aushalten. \ 
ab. 


Dritter Auftritt. 


Millamour, Mutable. 


Mutable. Whites ſage ich — hierbey fälle mir 

ein, daß ich bey dem Lord Goodland meine Ent⸗ 
ſchuldigung muß machen laſſen; er hat mich vor 
zween Tagen eingeladen, heute mit ihm zu 
ſpeiſen. 

Millamour. Vor zween Tagen — Er reißte 
ja vor acht Tagen aufs Land. 

Mutable. Ey davon muß Herr Miſeal nichts 
gewuſt haben, denn er that vorgeſtern die Eins 
ladung; es befremdet mich demnach ein wenig. 

Millamour. Das muß allerdings befremden; 
denn er iſt geſtern noch in Scotland geweſen. 

Mutable. Wie? 

WMillamour. Es iſt ganz gewiß, ich verſt chere 
ihnen. 

utable. S So wahr ich lebe, ſo muß ich alles 
es getraͤumt haben; allein ſoll ich . 

ur 
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Gluͤck wuͤnſchen? man hat mir geſagt, daß fie 
ſich verheyrathen werden. 101 
Millamour. Wer hat ihnen das geſagt? 
Mutable. Hum — das kann ich mir nicht er: 
innern; es war gewiß entweder die Herzogin 
von Hohlbourn, oder Lady Chatter, oder dady 
Scramble, oder - | 
Millamour. Nein, fie haben es getraͤumet; 
ein gewiſſes Merkmal, es will nicht gluͤcken. 
Mutable. Hey, wo iſt denn Heartfort hin. 
Millamour. Er kann es bey einem gluͤcklichen 
Nebenbuhler nicht aushalten. 8 
Mutable. Der arme Teufel! ich beklage ihn 
von Herzen; und ich beklage mich ſelbſt: denn 
ich verſichre ihnen, es iſt mir ſo leid, daß ich 
ſie haben ſoll, als es ihm ſeyn mag, daß er ſie 
verliehren ſoll. 

Millamour. Allein iſt kein Mittel ausfündig zu 
machen, den alten Herrn davon abzubringen? 
Mutable. O! da kommt er. Ich bitte fie, thun 

ſie einen Verſuch; erlauben ſie aber, daß ich ſie 
Milord nenne, es wird ihnen ein groſſes Ges 
wicht bey ihm geben; er glaubet, ein Lord kann 
gar nicht irren. | 
Millamour. Ey, iſt er ſo vom Range einge⸗ 
nommen? 
Mutable. Aufs hoͤchſte. Sie muͤſſen wiſſen, 
daß er eben deswegen bey dieſer Heyrath Bes 
denken trug; ja, ich glaube, er wurde, unges 
achtet ihres anſehnlichen Vermoͤgens, doch lie⸗ 
ber eine Perſon vom Stande zu ſeiner Schwie⸗ 
N ger⸗ 
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gertochter waͤhlen, wenn ſie gleich nicht einen 
Heller beſaͤſſe. 

Millsmour. O, das iſt ein wichtiger Umſtand; 
mir faͤllt etwas ein — doch ſtille — er iſt 
uns nahe. 


Vierter Anftrittt. 


Der alte Mutable, der junge Mutable, 
Millamour. ER. 


Der alte Mutable. Ha, Sohn! treffe ich dich 
endlich an; ich habe ſo lange in der Stadt nach 
dir geſucht, daß ich mich bald verlohren haͤtte. 
Aber wer iſt der Herr? | 

Der junge Mutable. Es iſt einer der Lords, 
von denen ich ihnen berichtet habe, daß ich mit 
ihnen Geſellſchaft halte — Er iſt einer meiner 
vertrauteſten Freunde. Ich will ſie ihm gleich⸗ 
falls bekannt machen. Mylord, dieſes iſt mein 
Vater. 

Der alte Mutable. Zu Ew. Herrlichkeit Dien⸗ 
ſten, Mylord. 

Willamour. Mein Herr, es iſt mir viel Ver⸗ 
gnuͤgen ſie in der Stadt zu ſehen. 

Der alte Mutable. Ich bin Ew. Herrlichkeit 
ſehr verbunden, — ich bin einer ſo groſſen Eh⸗ 
re nicht wuͤrdig, Mylord. 

Der junge Mutable. Sie werden meinen Va⸗ 

ter entſchuldigen, Mylord; da er ſich meiſten⸗ 

theils auf dem Lande aufhaͤlt, ſo macht er nicht 
eine ſo artige Reverenz, wie wir. 
Der 
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Der alte Mutable. Mein Sohn hat Recht, 
Mylord! ich habe mich die meiſte Zeit meines 
Lebens auf dem Lande aufgehalten, zu meinem 
groſſen Schaden, und meinem Vater zum ewi⸗ 
gen Vorwurf, Mylord. Allein, ich danke es 
meinem Geſtirn, mein Sohn wird mich nicht 
beſchuldigen koͤnnen, daß ich es ihm an einer 
guten Erziehung mangeln laſſe. Warlich, My⸗ 
lord! es muß ingeiten geſchehen; ein Menſch kann 
nicht zu fruͤh in die Welt geſchickt werden: was 
koͤnnen ſie in den Schulen, oder auf der Academie 
lernen? nein, nein! ich ſendete meinen Sohn 
in ſeinem ſechbehenden Jahre nach Londen, und 

ſchaͤrfte ihm ſehr ein, daſelbſt die beſten Geſell⸗ 
ſchaften zu beſüchen. Und ich danke es meinem 
Geſtirn, ich habe es erlebet, daß er einer der 
artigſten Herren geworden iſt. 

Der junge Mutable. Ach mein werther Herr 
Vater, ich bin ihnen dafuͤr hoͤchſtens verbunden. 

Millamour. Man hat es ſolchen vernuͤnftigen 

Eltern, wie fie find, mein Herr, zu verdanken, 
daß unfere Zeiten an folchen artigen Herren fo 
reich ſind. Unſere dumme Vorfahren waren 
entweder rauhe Soldaten, oder pedantiſche Ge; 
lehrte, oder grobe Bauern. Es war damals 
ſehr ſelten, einen ſo artigen Herrn unter uns an⸗ 
zutreffen. 

Der alte table. Ich bin recht ſtolz darauf, 
Mylord, meinen Sohn in der Geſellſchaft von 
Ew. Herrlichkeit zu finden. 

Willamour. Mein werther Herr, 100 verſichere 
nen, die Ehre iſt auf meiner Seiten. 2 

E 
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Der alte Mutable. Man muß es geſtehen, daß 
deute von ihrem Stande zu leben wiſſen. 

Willamour. Und ich glaube, daß meine Schwe⸗ 
ſter ſo wie ich denke. 

Der junge Mutable. (Suͤr fi.) Seine 
Schwefler? wo will das hinaus! 

Der alte Mutable. Ich bin Ew. Herrlichkeit 
aufs hoͤchſte verpflichtet. | 

Millemour. Ich merke, fie find ſehr vorſichtig 
im Reden. Allein ich halte es gar nicht der 
Ehre meines Hauſes nachtheilig, es durch Hey⸗ 
rath mit einer guten Familie zu verbinden, die 
ein gutes Vermoͤgen beſitzt, ob ſie gleich nicht 
vom Stande iſt. | | 

Der alte Mutable. Mylord! x 

WMillamour. Und da meine Schweſter geneigt 

iſt ihrem Herrn Sohn Gehör zu geben, fo wer⸗ 
de ich ihrer Vermaͤhlung nicht hinderlich ſeyn. 

Der alte Mutable. Ich wundre mich ſehr, 
Mylord — 

Millamour Nein, mein Herr! fie koͤnnen ſich 
nicht wundern, denn ich bin verſichert, ihr Sohn 
beſitzet zu viel Ehrlieb e, daß er ſich ſo weit ſollte 
eingelaſſen haben, ohne es ihnen bekannt zu 
machen. 

Der alte Mutable. O, ja, Mylord! er hat es 
mir bekannt gemacht, — N bin in der That 
davon benachrichtiget worden — aber ich hielt 
die 1 für gar zu groß, daß ich es glauben 


ſollt 
Der junge Wutabie. (Fuͤr ſich.) Das wäre 
nicht 
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nicht das erſte Frauenzimmer, das ich geliebt 
hätte, ohne es ihm zu ſagen. 1 
Der alte Mutable. Schaͤme dich, mein Sohn, 
daß du mir nichts davon geſagt haſt; ich werde 
die andre Heyrath zu hintertreiben ſuchen. My⸗ 
lord! ich kann es ihnen nicht ausdruͤcken, wie 
verbindlich ich ihnen für die Ehre bin, die mei⸗ 
nem Hauſe wiederfaͤhret. en 
Millamour. Es wird mir ein Vergnügen ſeyn, 
ſie bey mir zu ſehen, mittlerweile wird Herr 
Mutable einen freyen Zutritt bey meiner Schwe⸗ 
ſter haben. 
Der junge Mutable. Mein werther Lord, ich 
bin ihr verbundenſter Diener. 
Der alte Mutable. Ich und die meinigen, My⸗ 
lord, werden ihre Guͤte ſtets zu erkennen wiſ⸗ 
ſen; und ich hoffe, mein Sohn wird dadurch 
eben ſo ſehr als ich geruͤhret ſeyn — ich muß 
mich jetzo wegbegeben, einige kleine Geſchaͤfte 
auszurichten, und darauf will ich mich wiede⸗ 
rum hier einfinden, und du ſollſt mich, mein 
Sohn, zu Sr. Herrlichkeit begleiten. Du muſt 
unfehlbar hier ſeyn, denn ſonſt wuͤrde es mir 
> unmöglich fallen, dich zu treffen. Mittlerweile 
bin ich Ew. Herrlichkeit gehorſamſter und unters 
thäniger Diener, zu Befehl. . 


Fuͤnfter Auftritt. 
Millamour, Mutable. 


Millamour. Was fagen fie, habe ich den Alten 
nicht wohl einzulenken gewuſt? 
3 Mu⸗ 
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Mutable. Ja, aber, wie Lord Tritter zu fas 
gen pflegt, wie ſollen wir es ausfuͤhren? 
Millamour: Darauf bin ich eben bedacht; ges 
ſetzt, ich gewoͤnne eine Perſon, die meine Schwe⸗ 
ſter vorſtellte, — ich ſehe, ihr Vater iſt ein gu⸗ 
ter leichtglaubiger Mann, und nicht ſo unbieg⸗ 
ſam, wie ihr Schwiegervater — | 
Mutable. Nein, leyder; er iſt noch nicht in 
feinem Leben zwo Minuten bey einem Entſchluß 
geblieben. Er iſt das wahre Bild von dem 
Lord Schatterbrain, und ſie wißen, der Lord 
Schatterbrain iſt dafuͤr bekannt, daß er ſelten 
Wort hält. Ich habe wohl funfzigmal mit 
ihm Abrede genommen, und niemals iſt er der⸗ 
ſelben nachgekommen. Wenn wir denn wie⸗ 
derum zuſammen kommen ſagt er mir, Bru. 
der Mutable: — Ich hoffe, fie werden es mir 
verzeihen — ich habe ein ſo ſchwaches Ges 
daͤchtniß — doch der Herr George Gooſe iſt 
ihm voͤllig gleich — allein Gooſe iſt ein Spas» 
vogel, das hat ſeine Richtigkeit. Er, und ich, 
und der Herzog waren eben zugegen — 
Millamour. Allein hören fie, ich habe einen 
Entwurf gemacht, wie die Sache einzufaͤdeln 
iſt. Heartforts Haus ſoll das meinige vor⸗ 
ſtellen; dahin ſollen ſie ihren Vater fuͤhren; 
ſie werden daſelbſt ein Frauenzimmer vorfin⸗ 
den, das ſie empfangen wird. — Aber ſie wer⸗ 
den ſich erinnern, daß ſie ſich gegen ihr als ge⸗ 
gen einer alten Bebandten aufführen; ich will 
ſie unterrichten, wie ſie ihnen antworten ſoll. 
Gehen ſie itzt, und erwarten ihren Vater, und 
f beobach⸗ 


7 
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beobachten fie wohl, daß fie mich Lord Truela⸗ 
ve nennen. 2 > 
Mutable. Ey, das iſt artig; ich ſpeiſete um 
gefehr vor vier Tagen bey dem Herrn John 
Truelave: und wie viel Flaſchen meynten fie, 
daß wir da ausleerten? | 2 
Millamour. Zwanzig Dutzend, wenn fie 
Nele. m 2 
Mutable. Nein, warlich — nicht fo. viel 
— nicht völlig ſo viel; ich für meinen Theil 
wurde mit vieren fertig; und der Lord Puzzle 
war fo beſoffen — Ha, ha, ha, und ſo 
naͤrriſch. 0 i en 
Millamour. Aber wenn ſie ſelbſt jetzt nicht be⸗ 
ſoffen und naͤrriſch find, fo, gedenken fie an ih» 
re Sache; daferne ſie noch einen Augenblick 
verweilen, will ich ſie ganz aufgeben. 
Mutable. Ich gehe, ich gehe. Mylord True⸗ 
lave ihr gehorſamer Diener — warlich Herr 
John iſt einer der luſtigſten Bruͤder in der 
ganzen Welt. | | | 
Sechſter Auftritt. 
Millamour allein. 
Packe dich, du lebendiges Woͤrterbuch des Adels. 
Ich glaube, es iſt die Eitelkeit ſolcher Nar⸗ 
ren, wie dieſer iſt, welche verurſachet, daß 
Leute auf einen Titel ſo ſtolz ſind, wenn ſie auch 
keine andre Verdienſte haben. Wenn ich doch 


meinen Einfall gluͤcklich ausfuͤhren koͤnnte! Lu⸗ 
| | eina 
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eina bekaͤme auf die Art einen reichen Mann 
und ich waͤre denn vor ihren Verfolgungen ſi⸗ 
cher. Ich muß mit ihr ſprechen, vielleicht 
gluͤckt es mir fie zu überreden. Das waͤre ein 
vortrefliches Paar. Der Mann eineitler Narr; 
die Frau eine aufgeblaſene Naͤrrin! O wie 
viel Stoff für mich zum lachen! 


Siebender Auftritt. 


Der Ort iſt des Herrn Stedf est elt 
Charlotte redet fu Fr. Uſeful, welche 
weggehet und bald darauf mit Mann 

zuruck kommt. Bun 


Gut, gut „ich will ihn ſehen j und ibm Woch e ein⸗ 
mal ſeinen Abſchied geben, weil er es es ſo Haben 
will. Der arme Narr ’ wie wenig erraͤth er 

ſeinen Nebenbuhler. — 3 0, Millamour, du 
haft meinem Herzen in einer Woche mehr 
Seufzer ausgepreßet, als es jemals empfunden 
hat, ja als ich ſelbſt andern habe empfinden la 
fen. Wie ſoll ich ihm meine teidenfchakt Fund 
thun, oder wie ſoll ich die Heyrath abwenden; 
die mein Vater mir beſtimmet hat. — Ey⸗ 
mein Herr „wie oft ſoll ich ihnen ſagenz daß 
ich ſie nicht haben will, und nicht haben kann. 

Seartfort. Madame, da fie mir öfters das 

Gegencheil geſagt haben, ſo habe ich gehoffet, 
ich wurde wenigſtens eine Urſache hoͤren, „war 
um e mich nicht haben wollen. Ip 
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Charlotte. Ich will ihnen eine Urſache geben 


— weil ich ſie haße. | 

Heartfort. Sch, möchte aber noch eine andere 
Urſache dieſes Haßes wißen, den ſie gegen mei⸗ 
ne heftige Liebe haben. 

Charlotte. O, die beſte Urſache von der Welt: 
ich haße alles was laͤcherlich iſt, und es iſt 
nichts laͤcherlicher als ein Menſch, der wuͤrk⸗ 
lich verliebt iſt. | | 

Seartfort. Mich duͤnkt, die Dankbarkeit folte 
dargegen die groͤſte Gewogenheit fuͤr mich bey 
ihnen erwecken. 1 5 | 

Charlotte. Ihre Dienerin, mein füßer Herr 
— Dankbarkeit! dieſe ſetzet eine Verbindlich⸗ 
keit voraus: und wie ſoll ich ihnen dafuͤr verbun⸗ 
den ſeyn, daß ſie mich lieben? Ich habe es ja 
nicht von ihnen verlanget — ich kann nichts 
dafuͤr, daß ſie mieh lieben: und wenn man alle, 
die uns e ſollte, ſo wuͤrde man⸗ 
che die ganze Stadt heyrathen muͤßen. 

teartfort. Kann denn mein Schmerz fie fo lu⸗ 
ſtig machen, Madame? 

Charlotte. Gewiß nicht; denn ſie muͤßen wiſ⸗ 
ſen, ich bin ausſchweiffend guͤtig. Ich habe 

ſie ja gewarnet, den Schifbruch zu vermeiden, 
aber ſie haben nicht gewollt. 8 

Seartfort. Geben ſie mir meine Vernunft wies 
der; loͤſen ſie den bezauberten Knoten, womit ſie 
mich gebunden haben: denn ſo lange ſie mich 
in ihren Ketten halten, iſt es grauſam, zu ver ⸗ 

langen, daß ich mich in Freyheit ſetzen 


ll. 
8 c Char - 
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Charlotte. Ketten! — warlich verliebt ſeyn, 
iſt faſt ſo ſchlimm als auf den Galeeren ge⸗ 
ſchmiedet ſeyn; und Verliebre, ſo wie andre 
Selaven, verdienen nichts weiter, als etwa 

unſer Mitleiden: nein, fie find noch veraͤchtli. 
cher — fie find bloße Würmer. Man giebt 
tauſenden ein Leben durch ein Lächeln, und 
nimmt es ihnen wieder durch ein finſteres Ges 
ſicht. Sollte ein berühmter Arzt den Tod ei 
nes jeden Kranken beweinen, und eine beruͤhm⸗ 
te Schönheit den Tod eines jeden Liebhabers; 
ſo fuͤrchte ich, beyde wuͤrden ſelten trockne 
Augen haben. e 

Seartfort. Hoͤren fie, Madame, hören ſie : 
alle find nicht jo raub gegen die Vernunft, als 
ich bins es möchten ſich wohl einige finden, die 
bey ihnen Fehler entdecken, ob gleich ich ſie 
nicht fehen kann — daferne Hochmuth der 
Schönheit, und ein boͤſes Herz dem Witz 
das Gleichgewicht halten mag 

Charlotte. Sie find unzertrennlich. Sie wer 
den keine Schönheit ohne Hochmuth, und kei ⸗ 
nen Witz ohne einem boͤſen Herzen antreffen. 
Aber, Verliebte, wie ſie wißen, ſehen blos 
die Vollkommenheiten Es ſcheinet der Liebe 
alles weiß, fo wie den Gelbſuͤchtigen alles 


gelb. a 
Seactfort. Dieſe kalte Unempfindlichkeit iſt are 
ger als Raſerenr. u 
Charlotte. Es würde grauſam fern, Oehl ins 
Feuer zu gieſſen. Ich wollte gerne ihre tele 
denſchaft ausloͤſchen 8 dieſes das . 
| 2 . 
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iſt, daß ſie ihre Flammen zeigen kann, ohne 
meiner Ehre nachtheilig zu werden. 

Seartfort. Gewiß, fie werden ſich nicht ent⸗ 
ſchluͤßen einen Narren zu heyrathen. 

Charlotte. Ich kann mich aber entſchluͤßen, 
meiner Pflicht gegen meinen Vater nachzukom⸗ 
men, und lieber alles, als meine Wohlfart zu 
wagen. Kurz, Herr Heartfort, haͤtten ſie 
meinen Vater bewegen koͤnnen, vielleicht wuͤr⸗ 
den ſie mich auch bewogen haben. Ich haͤtte 
Gewogenheit genug fuͤr ſie, meinem Vater zu 
gehorſamen, aber nicht, ihm ungehorſam zu 
werden. A ent 

Seartfort. War das die Liebe, die fie fir eie 
nen Mann hatten, der ſich und die ganze Welt 
für fie würde aufgeopfert Haben? 


Acer Auftritt. 
Clarinda, Charlotte, Heartfort. 


Clarinda. Ey Charlotte, wie koͤnnen ſie ſo 
grauſam ſeyn? der arme Heartfort! ich verſi⸗ 
chere, ich bedaure ſie aufrichtig. 

Charlotte. Warlich, Clarinda! ich habe ein 
Alter erreicht, worinn ich nicht ihres Raths 
bedarf, wem ich meine Perſon geben ſoll; und 
ich bin eben ſo wenig geneigt ihre Meinung 
Darüber zu vernehmen, als fie um meine bes 
kuͤmmert geweſen ſind, wie ſie ſich mit meinem 
Vater verlobten. 

Cla⸗ 
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Clarinda. Meine werthe Charlotte! Sie wer, 

den niemals Urſache haben, über meine Hey⸗ 
rath ſo ſehr zu klagen, als ich ſie beklagen wer⸗ 
de, wenn ſie dieſen Herrn gegen den laͤcherlichen 
Mutable zu vertauſchen gedenken. 

eartfort. Mein Leben, Madame, ift eine 
ſchlechte Vergeltung für fo viele Gute. 

Charlotte. Meine fchöne Braut, wenn ihr 
kuͤnftiger Ebeberr zugegen waͤre, ſie wuͤrden 

ihn eiferſichtig machen an feinem Hochzeittag. 
Außerdem, 0 iſt es ungerecht, daß ſie mir es 
wollen entgelten laßen, daß er den Entſchluß 
gefaßet hat, mich mit dem Herrn Mutable zu 
verbinden. Sie wißen es bereits, oder ſie 
werden es bald erfahren, wenn ſie einige Zeit 
mit ihm gelebet haben, daß wenn er einmal. 
auf eine Sache verfällt, es e fen, ihn 
davon abzubringen. 


Neunter Auftritt 


Stedfaſt, € larinda, Heartfort, 
Charlotte. 


Stedfaſt. Seda was iſt hier zu thun? 
ich dachte, ich haͤtte ihnen einmal mein 
Hauß verboten. Bin ich nieht Herr von meis 
nem eigenen Haufe? 

Seartfort. Nein, mein Herr, ſie werden es 
niemals ſeyn, fo lange fie zwo fo ſchoͤne Perſo⸗ 
nen darinnen haben. | 


C 3 Sted⸗ 
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Stedfaſt. Ja, mein Herr, und wenn ich zwo 
Koͤniginnen darinn hätte, fo ſoll mein Wort 
ein Geſetz ſeyn — und ich ſage ihnen hiermit, 
wenn fie ſich wieder darinn ſehen laßen, ſo wer ⸗ 
den Feuerroͤhre und Conſtabler ſie erwarten. 

Clarinda. Ich bitte, mein Herr, ſuchen ſie nicht 
ihn noch mehr zu kraͤnken; Charlotte hat bereits 

uͤbel gnug mit ihm verfahren. 

Stedfaſt. Hoͤren ſie, mein Schatz, ich muß 
ihnen eine kleine Warnung an ihrem Hochzeit 
tage geben; — unterfangen ſie ſich ja nicht 
mich zu unterbrechen, oder nehmen ſie ſich nicht 
ſo viel heraus, ihr Gutachten uͤber irgend eine 
Sache zu geben, bis ſie gefragt werden — 
wenn die Natur etwas vergeblich gemacht hat, 
ſo iſt es die Zunge eines Weibes: die Weiber 
ſind beſtimmet, geſehen und nicht gehoͤrt zu 
werden; ſie ſind blos erſchaffen unſre Augen zu 
vergnuͤgen. | 

Charlotte. Sie werden ſehr glücklich mit ei. 
nem Manne leben, der fo vortheilhafte Mei ⸗ 
nungen von unſerem Geſchlechte heget. 

Clarinda. Ich werde mich bemuͤhen, durch 
liebreiche Vorſtellungen ihm beßere Gedanken 
von uns beyzubringen. 

Stedfaſt. Noch eine kleine Erinnerung; tie 
ſpern ſie ja niemals in meiner Gegenwart — 
Niemand braucht zu wiſpern, der keine boͤſe 
Abſichten hat; ich faßte in meinem ſechzehenten 
Jahre einen Entſchluß gegen das Wiſpern, 
und ich habe ſeit der Zeit niemals gewiſpert. 

Seartfort. Allein, mein Herr, wenn fie eie 
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nen Entſchluß gefaßt haͤtten, ſich zu erhaͤngen; 
wollten ſie wohl, daß andre verbunden waͤren, 
ihrem Beyſpiel zu folgen? 

Stedfaſt. Ich wollte, daß ſie ſich zu entſchluͤſ⸗ 
ſen beliebten, ſich fort zu packen, oder ich wer⸗ 
de einen Entſchluß nehmen, der ihnen nicht ge⸗ 
fallen möchte; meine Tochter, wenn du dieſem 
Menſchen noch nicht feinen Abſchied ertheilet 
haſt, ſo thue es itzo. 

Charlotte. Sie hoͤren, mein Herr, was mein 
Vater ſagt; darum bitte ich ſie, uns ungeſaͤumt 
zu verlaßen, und nie an das Wiederkommen 
zu gedenken. a | 1 

Seartfort. Nein, auch kein gewißer Tod 
ſoll mich ſchrecken, ihrem Befehl zu gehorſa⸗ 
men — 5 


Zehenter Auftritt. 


Stedfaſt, Clarinda, Charlotte. 


Clrinda. Zu Seartfort im Weggehen. 
Gehen ſie und fahren ſie fort in ihren Geſin⸗ 
nungen eines rechtſchaffenen Mannes zu behar⸗ 

ren. 

Stedfaſt. Gehen ſie, und fahren ſie fort ein 
Heuchſer zu ſeyn. Wir werden bald ſehen, 
dieſen Menſchen auf Ausſchweiffungen verfal⸗ 
len, wenn es auch in ſeinem vierzigſten Fahre 
wäre. Der Saame der Ausſchweiffungen 

iſt in ihm, und zu einer oder der andern Zeit 
wird er gewiß ausbrechen; Ausſchweiffungen 
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ſind eine Krankheit des Gebluͤts, womit jede 
Mannsperſon gebohren wird; und je eher ſie 
ſich aͤußert, deſto beßer iſt es. 

Charlotte. Allein, mein werther Herr Vater, 
da ich ihrem Befehl nachgekommen bin, und 

dieſen Liebhaber abgefertiget habe, ſo hoffe ich, 
ſie werden gleichfalls meiner Bitte willfahren, 
und meine Verbindung mit einem andern et⸗ 
was aufſchieben. 9 

Stedfaſt. Darinn ſollſt du deinen Willen har 
ben — wenn du nur heute verheyrathet wirſt, 

ſo gilt es mir gleichviel, in welcher Stunde 
es geſchieht. 957. 7 

Charlotte. Wie, mein Herr, noch heute? 

Stedfaſt. Ja, weil ich es beſchloßen habe, Ma⸗ 
dame. 5 15 

Charlotte. Eines Tages Aufſchub würde kei⸗ 
nen großen Unterſcheid machen. 

Stedfaſt. Madame, ich habe mich erklaͤret. 

Claeinda. Erlauben ſie, daß ich für fie eine 
Vorbitte einlege, und einen kurzen Aufſchub 

bey ihnen zu erhalten ſuche. a 

Stedfaſt. Ich bin einmal entſchloßen. 

Charlotte. Erwaͤgen ſie, daß meine ganze 
Gluͤckſeeligkeit darauf beruhet. 

Stedfaft. Wenn die Gluͤckſeeligkeit der gan⸗ 
zen Welt darauf beruhet, ſo wuͤrde ich meinen 
Entſchluß nicht aͤndern. 

Ein Diener. Herr, Mr. Mutable iſt drun⸗ 
ten. en | 
Stedfaſt. Bitte ihn herauf zu kommen. Ge⸗ 
hen fie beyde jo lange ab — Tochter ſey der 

. Sache 
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Sache verſichert, und halte dich bereit; ich 
habe zwar die Stunde der Vermaͤhlung noch 
nicht beſtimmet, es wird aber dieſen Nachmit⸗ 
tag geſchehen muͤßen; denn ich will, daß wir 
unſer Hochzeitmahl zugleich halten. 


Eilfter Auftritt. 
Stedfaſt der alte Mutable. 


Stedfaſt. Herr Mutable, ihr Diener. Wo 
iſt denn der Braͤutigam? Er iſt ein wenig zu 
kaltſinnig fuͤr einen jungen Freyer: die Braut 
hat Urſache zuruͤck zu tretten. 

Der alte Murable. Ja, mein Herr, wenn die 
Braut, oder ſie Urſache haben zuruͤck zu trete 
ten, ſo koͤnnen wir nichts dagegen. 

Stedfaſt. Ey, es war nur Scherz: ſie ſoll 
Wort halten 5, denn ich habe die Heyrath be⸗ 
ſchloſſen. 

2 m Mutable. Warlich, es thut mir 
ey f 

Stedfaſt. Ha leyd — und warum? 
er alte Mutable. Weil ſie es wißen wol⸗ 
len, denn was nuͤtzet hier eine lange Verſtel⸗ 
lung — mein Sohn hat ſich bereits wo 

verſprochen. 

Stedfaſt. Wie, vorher verſprochen! 

Der alte Mutable. Ja, mit einem ſchoͤnen, 
jungen, reichen Frauenzimmer, — und 
was noch mehr iſt, mit einem Frauen⸗ 
en vom Stande. Ich verſichere ihnen, mein 

Es Herr, 
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Herr, ich wuſte nichts davon, wie wir die Hey⸗ 
rath unter uns beſchloßen; es thut mir leyd 
und ich bitte ſehr um Verzeihung. 
Stedfaſt. Iſt das die Art, mir zu begeanen? 
da ich ſo anſehnliche Partheyen um ihres Soh⸗ 
nes wegen ausgeſchlagen habe? i 
Der alte Mutable. Ich habe die Heyra 
zwar ſelbſt geſucht — aber wenn die Ehre ſi 
uns in den Schoos werfen will — 
Stedfaſt. Sie moͤgen die Ehre im Schoos oder 
in der Taſchen haben, ſo werden ſie im gering⸗ 
ſten nicht glücklicher dabey ſeyn Allein welche 
iſt denn dieſe große Frau vom Stande? 5 
Der alte Mutable. Ich weiß nichts mehr von 
ihr, als daß ſie eines Lords Schweſter iſt. 
Stedfaſt. Hat ſie denn keinen Namen? 
Der alte Mutable. Ja, ich glaube, daß ſie ei⸗ 
115 Namen hat, aber den weiß ich noch 
ni t. ; = x 
Stedfaſt. Und wie groß iſt denn ihr Bermögen? 
Der alte Mutable. Auch das weiß ich noch 


nicht. 8 x 
tn: Ihr gehorſamſter Diener, mein 
Herr! ich bewundre ihren Scharfſinn: wenn 
der Stand der Lady ſo groß iſt wie ihre 
Weißheit, was fuͤr Ehre und Reichthum muß 
ihnen dieſe Henrath bringen! ich bewundre 
auch ihren Sohn, mein Herr: denn ob es 
gleich wahrſcheinlich iſt, daß er bey dieſem 
Tauſch nichts gewinnen werde, ſo ſehe ich 
doch, daß er Geſchicklichkeit genug beſitzet, 
feinen Vater zu uͤbertoͤlpeln / und er kan 122 
ie 
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ſie lachen, mitlerweile die ganze Welt uͤber ihn 
lachen wird. 

Der alte Mutable. Wie verſtehen fi ſie das, 
mein Herr? 

Stedfaſt. Warten ſie nur, bis ihre Frau 
Schwiegertochter iſt heimgefuͤhrt worden, ſie 
wird ihnen meine Meinung erklaͤren; ich bin 
ihnen Buͤrge davor, ſie wird ihnen beydes zu⸗ 
bringen — Ehre im Koth vergraben, und 
Reichthum in der Luft. 

Der alte Mutable. Hum, wenn das ſich ſo 
verhielte — die Vermaͤhlung iſt noch nicht 
vollzogen, mein Herr. 

Stedfaſt. Ja, mein Herr, fie find wohl ver⸗ 
moͤgend ſie abzuwenden, — wir ſehen. 

Ein Diener. Mein Herr, der Herr Nota⸗ 
rius iſt da mit dem Ehecontract. 

Stedfaſt. Sage ihm, daß er denſelben zer⸗ 
reiße, und ſich darauf erhaͤnge, wenn es ihm 
beliebt. 

Der alte Mutable. Halten ſie doch, mein 
Herr; ich bin in der Sache noch nicht 
entſchloßen. 

Stedfaſt. So, wie in keiner einzigen: aber 
ich bin es, und ſie muͤßen dieſen Augenblick 
allen Anſpruch entweder auf die eine oder auf 
die andere Parthey fahren laßen. 

Der alte Mutable. Ich will alſo bey dem 
gewiſten bleiben. Laßen ſie den Notarius her⸗ 

auf kommen, mein Herr, und verzeihen ſie 
mir das Vergangene. 

. Ey, mein Herr, mehr meinetives 


gen, 
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gen, ais ihnen zu gefallen; denn wenn ich 
nicht dieſe Heyrath einmal beſchloſſen haͤtte, 
möchte ich vielleicht andre Maßregeln neh⸗ 
men. 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Der alte Mutable, Stedfaſt, Prig. 


Der alte Mutable. Kommen ſie, mein Herr, 
ich bin bereit zu unterſchreiben. ä 

Stedfaſt. Wo iſt Mr. Squeezepuſe, ihr 
Herr? | 

Prig. Mein Herr, er iſt anderweit beſchaͤfti⸗ 
get, und konnte nicht zu ihnen kommen; ich 

kann aber das verrichten. 

Stedfaſt. Ich muß dieſes am beſten beurthei⸗ 
len koͤnnen — ich habe beſchloßen, nichts zu 
unterzeichnen, als in Gegenwart ihres Herrn. 

Prig. Es iſt daſſelbe; ich verſichere ihnen — 
die Schriften find voͤllig abgefaßt, und ein je⸗ 
der Zeuge kann das verrichten, was mein 

err | 

Stedfaft. Ihr Herr iſt ein nachläßiger Mon⸗ 

ſieur, und fuͤhret ſich auf eine zweyfache Art 
ſchlecht gegen mich auf: einmal, daß er nicht 

ſelbſt erſcheinet, und denn, daß er mir einen 
ſo unverſchaͤmten Menſchen ſchickt, der ſich un⸗ 
terſteht mit mir zu zanken. 

Der alte Mutable. Ich glaube, mein Herr, 
wir koͤnnen es thun. e 

5 Ste d⸗ 
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Stedfaft. Entſchuldigen fie mich, mein Herr; 
ich werde meinen Entſchluß nicht ändern — 
kehren fie demnach zu ihrem Herrn zuruͤck, 
und fagen ſie ihm, daß er unverzüglich zu mit 
komme, denn ich werde ohne ihn nicht zeich⸗ 
nen; das habe ich beſchloßen. 

Der alte Mutable. Mitlerweile will ich ger 
hen, und meinen Sohn herbey ruffen, dar 
mit keine neue Hindernuͤß uns auf halten 
moͤge. 

Ein Diener: Mein Herr, bei Schneider 
hat wißen laßen, daß er vor Morgen fruͤh 
die neue dveren nicht fertig ee kann. 

Stedfaſt. Gehe, Monſieur! und mache dem 
Schneider meine EmfFebtung ; mit dem Des 
deuten, daß er fie. ſende, fie mag halb ge⸗ 
macht, oder nicht gemacht ſeyn; denn ich has 
be beſchloßen, daß fie heute ſoll angethan wer⸗ 

den, wenn ſie auch wie ein Sack uͤber die 
Schultern haͤngen ſollte, und meine Bedien⸗ 
ten aus ſehen wurden, wie das 1 des Ma⸗ | 
roccaniſchen e | 
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Dritte Handlung. 
Erſter Auftritt. 


Der Ort iſt die Gaße, Heartfort, 
| Millamour, der junge Mitable 7 


Seartfort. 


Ob ich gleich glaube, daß mein Ungluͤck un⸗ 
wiedertreiblich iſt, ſo bin ich ihnen doch 
unendlich verbunden, mein werther Millamour, 
für ihre angewendete Bemuͤhungen. 
Mutable. Und mir auch vermuthlich — beym 
Henker, ich habe Gefahr gelauffen, ihrentwe⸗ 
gen enterbet zu werden; was die Frau betrift, 
ſo iſt der Verluſt nicht groß; wenn ich nur ei⸗ 
ne wahre Erſetzung für den Brautſchatz hätte, 
Millamour. Sie muͤßen bekennen, Heartfort, 
daß ſie ihm vielen Dank ſchuldig ſind; er hat 
gethan, was in ſeinem Vermoͤgen war. 
Seartfort. Ich danke ihm; und zur Vergel⸗ 
tung Mutable, will ich ihnen eine nugliche Er⸗ 
innerung geben. Laßen ſie die laͤcherliche Auf⸗ 
ſchneiderey fahren, von ihrem Umgang mit vor⸗ 
nehmen Standes perſonen, die fie niemals ge⸗ 
ſehen haben; aus zweyerley Urſachen: einmal 
weil es niemand glaubet; und denn wenn ih⸗ 
nen auch geglaubet würde, ſollte man deswe⸗ 
gen wohl groͤßere Hochachtung fuͤr ſie e 
Je | A 
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da offt die groͤſten Narren und liederlichſten 
Leute gleiche Ehre genießen. 

Mutable. Ha, ha, ha, das iſt ſehr luſtig, 
ſehr ſcherzhaft. Warlich, Millamour, wenn ich 
wuͤſte, daß Heartfort die beſten Geſellſchaften 
haͤtte, ſo wuͤrde ich auf die Gedanken gera⸗ 
then, daß er neidiſch auf mich ſey. 

Millamour. Ich glaube vielmehr, daß er auf 
einen andern Abweg gerathen ſey, und eine 
Ehre in dem Gegentheil ſuche; denn ich habe 
ihn neulich auf einem oͤffentlichen Spaziergange 
mit einen Menſchen gehen ſehen, der be⸗ 
ſchmutzte Waͤſche, und eine ungepuderte Pe⸗ 
rucke trug. | a at 

Mutable. Er hat gewiß zwo ſich ſehr ausnehmen⸗ 
de Eigenſchaften gewaͤhlet, an ſolchem Ort mit 
zu erſcheinen. i „ 

Seartfort. Aber zum Gluͤck hatte der Mann 
worauf er zielet, zwo andere Eigenſchaften, 
die man ſehr ſelten daſelbft, oder ſonſt irgend 
wo antrift. — | | 

Mutable. Und welche waren die? 

Zeartfort. Tugend und Vernunft. 

Mutable. Ha, ha, ba, Tugend und Ver⸗ 
nunft, ſchmutzige Waͤſche, kein Puder — 
vier Vollkommenheiten, ben welchen ein Phi⸗ 
loſoph der alten Zeiten mit Vergnuͤgen wurde 

elebet haben. King 

Millsmour. Und bey welchen ein Philoſoph 
der juͤngern Zeiten für Hunger ſterben wurde 
— doch ſtill. — Erinnern ſie ſich wo wir uns 


befinden. 8 
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Zweyter Auftritt. 


Der alte Mutable, der junge Mutable, 


Millamour, Heartfort. 
Millamour. So, mein Herr, fie find nicht 


zoͤgernd in ihren Geſchaͤften; und jetzt bin 


ich gleichfalls bereit mit ihnen zu gehen. 

Der alte Mutable. Ich trage Bedenken, 
Ew. Herrlichkeit ferner zu bemuͤhen; denn ich 
finde, Mylord, daß die Sache ſchon ſo weit ge⸗ 
kommen iſt, daß ſie nicht kann hintertrieben 
werden. Ich danke alſo Ew. Herrlichkeit fuͤr 


die Ehre, die ſie mir zugedacht haben; allein 
der junge Menſch muß ſeine vorige Braut hey: 


rathen. 


Seartfort. (Für ſich.) Ha! 


Millemour. Was iſt dieſes, mein Herr? 


Der alte Mutable. Kurz, Mylord, ich habe 
ſo viel Hochachtung fuͤr Stand und Wuͤrden, 


* 


als jemand, allein es ſind noch andre Dinge 


in Betrachtung zu ziehen: der Stand, Mylord, 
iſt eine fuͤrtrefliche Sache, allein man bezahlet 


damit ſeine Schulden nicht. ti ah 
Der junge Mutable. In Warheit, Herr 
Vater, ſie irren ſich, denn hier koͤnnen ſie be⸗ 

zahlt werden. N 


Millamour. Ich gedachte Wee - 


daß diefer Umſtand meiner Schweſter ſolche 
Beſchimpfung wuͤrde zugezogen haben, — ſie 
ſollen der letzte von buͤrgerlichen Stande bon, 
0 | denn 
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dem ich fie anbieten werde; — vielleicht wird 
ihnen ihre Weigerung gezeuen. 

Der junge Mutable. Belieben fie zu erwaͤ⸗ 
gen, Herr Vater, daß es um ihres Sohnes 
Gluͤckſeeligkeit, Größe und Wohlſtand jetzt zu 

Millamour. Da die Sache jetzt vorbey iſt, 
fo kann ich ihnen ſagen, mein Herr, daß mei: 
ne Schweſter nicht allein ein noch anſehnliche⸗ 

res Vermoͤgen, als die Jungfer Stedfaſt zu 
gewarten hatte; ſondern daß auch ich entſchloſ⸗ 
ſen wat, weil ich mich nicht zu vermaͤhlen ge⸗ 
denke, ihrem Sohne meine eigene Guͤter und 
Titel zuzuwenden. | 
Der alte Mutable. Wie, ſollte ich noch ge 
ſehen haben, daß mein Sohn ein Lord gewor⸗ 
den wäre? ſollte ein Lord mich noch Vater ge⸗ 
nennt haben? und ſollte ich noch eine Reihe 
junger Lords und Ladis, als meine Enkel um⸗ 
armer haben? Sollte dieſer alte wilde verdorr⸗ 
te Baum noch erlebet haben, daß eine ſo ſchöͤ⸗ 
ne Frucht aus ſeinen Zweigen hervorſprotzen 
wuͤrde? O mein theurer Lord, ich bitte 2% 
nen auf den Knien um Verzeihung — vergeben 
ſie einem alten Mann eine choͤrichte Vorſich⸗ 
tigkeit. | „ rate BONN 

Miltenour. Meine Ehre, meine Ehre erlaur 

bet es nicht. — | FIRE a 

Der alte Mutable. O, mein werther güuͤti⸗ 

ger Lord, laßen fie doch das Mitfeiden ihre Eh 

re erweichen, mir zu verzeihen. 5 

| | Heart⸗ 
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Seartfort. Mein Herr, laßen ſie mir eine Vor⸗ 
bitte fir fie einlegen. 
Der alte Mutable. Wenn ihre Ehre ein Opfer 
haben ſoll, ſo laßen ſie mein Vergehen durch 
meine eigene Beſtraffung es zahlen. Tretten 
ſie mich mit Fuͤßen, Mylord, machen ſie mit 
mir, was ihnen gefaͤllt: aber ſperren fie mei ⸗ 
ni Sohn nicht den Weg zu feiner Gluͤckſe⸗ 
igkeit. . e 
Millamour. Auch die zaͤrtlichſte Ehre darf nicht 
unerbittlich ſeyn; ich werde mich alſo daran 
begnuͤgen, ihnen eine maͤßige Straffe aufzu⸗ 
legen: da ich ſonſt willens war, das Ders 
mögen meiner Schweſter vor der Vermaͤhlung 
aus zuzahlen, fo will ich es jetzt erſt nachher 
thun. stand Made 
Der alte Mutable. Wenn es Ew. Herrlich. 
lichkeit gefallen wird; ich will den Herrn Sted⸗ 
faſt rund heraus den Kauf aufſagen, und ſo⸗ 
gleich wieder hier ſeyn. Mein Sohn erwarte 
mich hier, mich zu Mylords Wohnung zu be⸗ 
gleiten. Mylord, ich bin ihr unterthaͤniger 
Diener. (Geht ab.) a 0 ö 
Millamour. Dies gelung nach Wunſch. Ich 
denke, ich will ſelbſt derjenige ſeyn, der ſie zu⸗ 
ſammen giebt; und fie zum Scherz verheyra⸗ 
then. 
> junge Mutable. Aber ich werde den 
Ehemann nicht vorſtellen; ich danke ihnen. 
Willamour. Ey doch nur zum Spaß. 
Der junge Mutable. Hum, ich glaube, das 
Heyrathen iſt kein Spaß. 1 
Er Mille 
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Millamour. Ich hingegen glaube, es ſey das 
groͤſte Spielwerk in der ganzen Natur. Hearts 
fort, wenn der Alte wiederkommt, muͤßen ſie 
ihn nach ihrem Haufe führen, welches des Lords 
Truelaves Wohnung ſeyn ſoll; dahin will ich 
ungeſaͤumt das Frauenzimmer bringen. Aber 
vergeßen ſie nicht, ihre Bedienten zu unter⸗ 
richten, daß ihr Name Truelave iſt. 
Geartfort. Wann ich bey ihnen bleiben ſoll, 
Murtable, fo bitte ich mir aus, daß ſie mir kei⸗ 
ne Lords auffuͤhren; ich will ihnen nicht ein 
mal einen Baronet zugeſtehen; ja fogar keinen 
achten Sir, wenn er auch gleich nur vor acht 
Tagen waͤre geadelt worden, und noch nicht 
einmal feinen Adelsbrief eingeloͤſet haͤrte. 
Der junge Mutable. Gut, gut, ich will 
ihnen zu Willen fenn, ob ich gleich far ihren 
eignen Dienſt arbeite. | 
Dritter Auftritt. 
Charlotte, in einer Masque. 
Ich bin glücklich aus meines Vaters Haufe ents 
wiſchet, — aber ſetzt weiß ich nicht, was ich 
mache, oder wo ich mich hinbegebe; kehre ich 
zuruͤck, fo kenne ich feinen Eigenſinn gar zu 
wohl, daß ich hoffen ſollte, dieſe Heyrath, wor⸗ 
auf er einmal verfallen iſt, hintertreiben zu 
koͤnnen; thue ich es aber nicht, o fürchte ich 
ſchlimme Folgen. Geſetzt auch, ich traͤffe Mil⸗ 
lamour an, und entdeckte ihm meine Liebe, — 
| D 2 Nein, 
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Mein, ich will eher ſterben — wenn Heartfort 


jetzt zugegen waͤre, ſo glaube ich, ich wuͤrde 
ihn nicht laͤnger ausſchlagen — Ach! a 


Vierter Auftritt. 
Millam our, Charlotte. 


Millamour. Verwuͤnſcht fen meine Ueberek⸗ 
lung, daß ich die Plotwel dieſen Morgen ſo 
abgefertiget habe; es wird mir jetzt unmöglich, 
ſeyn, die Lucina ausfuͤndig zu machen. Ich 
muß was anders ausſinnen. — Ha, was ſchi⸗ 
fer uns hier das Gluͤck zu? ein Frauenzimmer 
in einer Masque — ich glaube, ſie thut es, 
ihre Blattergruben, oder eine andere Haͤß⸗ 
lichkeit zu verbergen, — allein es ſey darum; 
ſie ſoll doch heute ein Frauenzimmer vom 
Stande vorſtellen. Ich will ſie anreden, und 
wenn ich mich nicht irre, fo erwartet fie es; 
wenigſtens drohet ſie nicht zu entfliehen; Ma⸗ 
dame, ihr gehorſamſter Diener; ich ſchließe aus 
ihrem ganzen Weſen, daß ihre Masque ihnen 
einen Vortheil uͤber mich giebt, und daß ich 
die Ehre habe ihnen bekandt zu ſeyn. | 

Charlotte. Sie koͤnnen verfichert ſeyn, mein 
Herr, wenn ich es fuͤr gut befinde, mein 
Geſicht zu verdecken, daß es zu meinem Vor⸗ 
theil geſchiehet, — und ich finde, es wuͤr⸗ 
de gleichfalls zu ihrem Vortheil ſeyn, wenn 
ſie belieben wollten, eine Masque anzulegen. 
Willamour. Ich nehme es ihnen gar pie | 
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übel, daß fie mein Geſicht fo beſchimpfen, 
da ſie kein Bedenken tragen, ihr eignes zu be⸗ 
ſchimpfen, indem ſie es bedecken — doch ich 
glaube, daß ihnen beydes kein Ernſt iſt. Denn 
ich kann an ihnen merken, daß ich ihnen gefal⸗ 
le, und ich bin zugleich verſichert, daß ſie ſich 
auch vollkommen ſelbſt gefallen. | 
Charlotte. In Wahrheit, wenn Herr Milla⸗ 
mour, von dem erſtern fo ſehr überzeugt iſt, 
ſo kann ich ohne Verletzung meiner Beſcheiden⸗ 
heit gar gerne das letztere zugeben. 
Millamour. Hum! und fie weiß meinen Nas 
men 
Charlotte. Ich hoffe, es wird ihnen keine 
ſchlechte Meynung von ſich ſelbſt beybringen, 
daß ich ſie kenne. | 
Millamour. Nein, meine Schöne, und auch 
kein ſchlechterer von ihnen, ich verſichere ihnen. 
Hoͤren ſie, ich merke, ſie ſind eine Bekandte 
von mir, und weil ich dieſen allezeit mit Ver⸗ 
gnuͤgen diene, ſo will ich auch jetzt ihr Gluͤck 
machen. | 
Charlotte. Hieraus ſchließe ich, daß fie mich 
nicht fuͤr eine Bekandte halten: denn wenn die⸗ 
fes wäre, fo muͤſten fie reißen, daß es nicht in 
ihrem Vermoͤgen ſtehe. e 
Millamour. Warlich, Madame. Ich be⸗ 
ſitze nicht ſo viele Reichthuͤmer, als ich gerne 
dem ſchoͤnen Geſchlecht mittheilen wollte, wenn 
ich fie Hätte. Aber im gegenwaͤrtigen Fall 
bin ich nicht die Haubtperſon, ſondern nur ein 
Unterhaͤndler. ie | 
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Charlotte. Gut, mein Herr. 10 
Millamour. Und wenn fie nur eine Halbe 
Stunde ein Frauenzimmer vom Stande vor⸗ 
ſtellen koͤnnen, ſo glaube ich es dahin zu bringen, 
daß es bey ihnen ſtehen wird, in ihrem gan⸗ 
zen Leben eine zu ſeyn. | 
Charlotte. Wie, haben fie einen Mann vom 
Stande zu vergeben? ) 
Willamour. Nein, aber ich habe das zu ver⸗ 
geben, was viele Maͤnner vom Stande ſich 
wuͤnſchen moͤchten; ich habe ein großes Ver⸗ 
moͤgen zu ihren Dienſten , und zugleich 
das dabey, deßen ſich manches Frauenzimmer 
vom Stande bedienet. FR 
Charlotte. Und was ifi denn das? 
Millamour. Einen Narren. | | 
Charlotte. O, fie werden ſchon Abgang fine 
den, aber ich und fie, werden keinen Handel tref⸗ 
fen, denn wir haben einerley Waare. 
Millamour. Aber meiner iſt ein Narr, maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts. . 
Charlotte. Und meiner gleichfalls, laßt uns al⸗ 
ſo dieſen Handel aufheben; denn ich will ihn 
verſchenken, an einen jeden, der ihn haben will. 
Aber an dem Vermoͤgen iſt mir mehr gelegen. 
Kennen ſie Niemand, bey dem ich zehn tau⸗ 
ſend Pfund ſicher niederlegen koͤnnen? 
Willamour. Nein, ſcherzen fie nicht — wenn 
ſie mir folgen wollen, und ihre Perſon wohl 
fpielen, fo ſollen fie innerhalb zwo Stunden 
viermahl ſo viel erhalten. Sie ſollen ar 
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Mann bekommen, der die zwo unſchaͤtzbaren 
Eigenſchaften hat, er iſt reich, und ein Narr. 

Charlotte. Und wie nennet er ſich? 

Millamour. Was iſt ihnen an dem Namen 
gelegen? Wollen ſie einen reichen Narren zum 
Mann haben oder nicht? (Sur ſich.) Es 
muß ein gemeines dummes Menſch ſeyn, weil 
ſie ſich ſo lange dabey bedenket. 

Charlotte. Nein, mein Herr, mir mangelt 
kein Reichthum, und ich haße einen Narren. 
Millamour. So bin ich ihr Diener; ich muß jee 
mand aufſuchen die es will. Wenn ich nur 
Zeit genug haͤtte, fo würde ich auch Perſonen 
vom Stande finden, die mit Vergnuͤgen den 

Herrn Mutable heyratheten. 

Charlotte. Ha, warten ſie, mein Herr! (die⸗ 
ſes mag vielleicht ein gluͤcklicher Zufall ſeyn, 
oder wenigſtens wird er luſtig werden.) Wenn 
ich gewuſt haͤtte, daß es Herr Mutable wär 
re. — N f 

Willamour. Herr Mutable iſt es. 

Charlotte. O, Himmel, da iſt mein Vater. 
Ich werde erkannt werden. 1 

Millamour. Kommen Sie, Madame, wir 
haben keine Zeit zu verliehren. Begeben ſie ſich 
mit mir nach meiner Wohnung ‚und empfan⸗ 
tee,, ». chem 

Ch lotte. Mein Herr, ich habe eine fo gute 
Meinung von ihrer Ehre, daß ich mich ihnen 
anvertrauen will. | 

mM lamour. Meine Ehre iſt ihrem Vertrauen 

ſehe verbünden, ſchoͤne Madame. 1 

| D Fuͤnf⸗ 


56 Der Hochzeittag, 
Juͤnfter Auftritt. 
Stedfaſt, der alte Mutable. 


Stedfaſt Verzeihen, ja! man koͤnnte eben ſo 
leicht aus der jetzigen Stellung eines Wetter⸗ 
hahns beſtimmen, wie er morgen ſtehen wer ⸗ 
de, als aus ihren gegenwaͤrtigen Geſinnungen 
ſchließen, was ſie um eine Stunde wollen. Ei⸗ 
ne Windmuͤhle, und eines Frauenzimmers 
Herz, ſind ſo unbeweglich wie Felſen, in Ver⸗ 
gleichung ihrer. N 
Mutable. Ich geſtehe, ich ließ mich uberres 
den: aber verzeihen fie mir nur noch dieſesmal, 
und ich will in dem Augenblick meinen Sohn 
herbey hohlen, und die Sache zum Schluß 
bringen. . 
Stedfaſt. Hum, Hum! 1 
WMutable. Kommen fie nur, fie koͤnnen es mir 
doch nicht verdenken; denn wer wollte nicht ger ⸗ 
ne feinen Sohn mit einer Perſon vom Stan ⸗ 
de verheyrathet ſehen? 
Stedfaſt. Wer wollte nicht? Ich wollte es 
nicht, mein Herr. Wenn ich meine Tochter 
einmal an einen Kraͤmer verſprochen haͤtte, ſo 
wuͤrde ich meinen Entſchluß nicht aͤndern, wenn 
ſie auch eine Gemahlin des Koͤnigs werden 
Önnte. | | 
Wurable. Alle deute ſind nicht fo beftändig in 
ihren Entſchluͤßen, als ſte Herr Stedfaſt. 
Stedfaſt. Deſto groͤßer iſt ihre Schande. Ich 
bin nun funfzig Jahr alt, und habe noch a 
188 ma 
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niemals in meinem Leben einen gefaßten Ent⸗ 
ſchluß geaͤndert. a 

Mutable. Das verhuͤte Gott! ich bin bereits 
etliche Jahre aͤlter, und habe noch niemals 
einen feſten Entſchluß gefaßet. | 
Stedfaſt. Das mag ſeyn, mein Herr. Ich 
ſehe ihren Sohn kommen; ich will meiner Toch⸗ 
ter davon Nachricht geben; aber erwaͤgen ſie, 
was ich geſagt habe. Faßen ſie einen Entſchluß. 
Wenn ſie noch einmal zuruͤck tretten, ehe die. 
Heyrath vollzogen iſt, ſo ſollen ſie niemals ver⸗ 
heyrathet werden; das iſt mein Entſchluß. 
| Geht ab.) 
Mutable. $ür ſich. Das iſt ein eigenſinni⸗ 
ger Mann. Wie ein vollkommner willkuͤhrlich 
herrſchender Prinz wuͤrde nicht aus ihm ge⸗ 
worden ſeyn; ich bin Buͤrge dafuͤr, er würde 
eher zwey bis drey tauſend ſeiner Unterthanen 
die Koͤpfe haben herunter ſchlagen laßen, als 
ſein Wort brechen. Ich muß ihn nicht mehr 
verdruͤßlich machen. | 


Sechſter Auftritt. 


Der alte Mutable, der junge Mutable, 
% Hegrtfort. 


Der alte Mutable Komm, mein Sohn, du 


muſt mit mir gehen: Herr Stedfaſt und ich 
ſind endlich einſtimmig geworden. | 
Der junge Mutable. Und ſie wollen dem Lord 
ihr Wort nicht halten? g 

i D 5 | Der 
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Der alte Mutable. Sage mir nichts mehr 
von dem Lord; denn ich habe entſchloßen, dich 
unverzuͤglich verheyrathet zu ſehen; und ver⸗ 
heyrathet ſollſt du werden. 

Seartfort. Welche Verwirrung. 

Der junge Mutable. Mein werther Herr Vater! 

Der alte Mutable. Ich ſage dir, ich ha⸗ 
be einen Entſchluß gefaßt: ſo folge mir, da⸗ 
ferne du meinen Segen haben willſt. 

Der junge Mutable. Heartfort, um des 
Himmels willen, ſuchen ſie ihn abzuhalten. 
Heartfort. Ich will ihn abhalten, wenn es 
auch mein Leben koſten ſollte. | 


Siebender Auftritt. 


Der Ort iſt Stedfaſts Hauß. Clarinda, 
0 Fr. Uſeful. 

Clarinda. Wie? ich ſollte dieſen Leichtſinnigen 
noch einmal ſehen, ja ich ſollte ihn ſelbſt beſu⸗ 
chen? darzu werde ich mich nie entſchluͤßen. 
Fr. Uſeful. So wollen ſie denn, daß dieſer 
artige junge Menſch zu feinen Vaͤtern fah · 

ren ſoll. a 
Clarinda. Sagen ſie dieſem grauſamen Men⸗ 
ſchen, fo nichtswuͤrdig er auch iſt, fo hätte 
ich mich doch ſeinetwegen zu allem entſchlieſ⸗ 
ſen wollen, auſſer zu meiner Unehre; ſagen 
ſie ihm, er habe mich zu dem verzweifelten 
Entſchluß gebracht, den ich gefaßet habe; 
denn, ihm zu meiden, war der erſte Be⸗ 
wegungsgrund zu meiner Heyrath; und fee 
a | ke 
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ſie ihm noch, daß in der Stunde, da ich 
dem Herrn Stedfaſt meine Hand zuſagte, 
ich zugleich feſt beſchloßen habe, ihn niemals 
mehr zu ſehen. “ 

Fr. Uſeful. Es iſt mir nicht möglich das zu 
thun. Sie moͤgen einen andern Bothen ſen⸗ 
den; ich will keinen Antheil an ſeinem Tode 
nehmen, ich habe jederzeit einen Abſcheu gegen 
den Mord gehabt. Du armer huͤbſcher junger 
Menſch! gehen ſie, ſie ſind eine grauſame 
Creatur — wenn ſie geſehen haͤtten, wie er 
ſeufzete, und aͤchtzete, und wehklagte, und 
ihren Brief kuͤßete, und fie bey dem zärtlich» 
ſten Namen nennte; dann, das Papier mit 
einem Guß von Thraͤnen benetzte, dann es wie⸗ 
derum kuͤßte, und ſchwur, er habe ſeine See⸗ 
le mit ihnen verlohren. — O les wuͤrdecelſen 
erweichet haben, wenn fie es harten ſehen 
koͤnnen. a 

Clarinda. Warum quaͤlen ſie mich aufs neue 
ſo vergeblich? 

Fr. Uſeful. Es iſt ihre eigne Schuld, wenn 
es vergeblich iſt. | 

Clarinda. Was kann ich jetzt weiter thun? 

Fr. Uſeful. Was ſie thun koͤnnen? Einen 

andern Entſchluß faßen, noch iſt es Zeit darzu. 

Clarinda. Und ſie koͤnnen ſo reden? Haben 
ſie ſelbſt mir nicht den Rath gegeben, den 
Herrn Stedfaſt zu heyrathen? sat 

Fr. Uſeful. Ja, ihres Vortheils halben, rieth 
ich ihnen dieß. Sie haben kein Vermögen, 
Millamour iſt an allen Orten ſchuldig; 02 

N 8 ollte 
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ſollte alfo aus ihrer Liebe werden; zudem wollte 
ja Millamour nie von einer Heyrath etwas ho» 
ren. Jetzt aber, glaube ich, fängt er an, auf 
andre Gedanken zu kommen. Da ihm die Ge⸗ 
fahr, ſie zu verliehren, ſo nahe vor den Au⸗ 
gen ſchwebt, ſo wird er gewiß zu allem ja ſa⸗ 
gen, wann ſie nur zu ihm gehen, und ſelbſt mit 
ihm reden wollen. * 

Clarinda. Ich, zu ihm gehen? Nein, daran 

darf ich nicht gebenfen. 

Fr. Uſeful. So chun fie es denn, ohne dar 
an zu gedenken, — verſtatten ſie, daß der 
arme Menſch die Erhaltung ſeines Lebens 
meinen Bemuͤhungen ſchuldig ſey. 

Clarinda. O! er hat einen weit maͤchtigern 
Fuͤrſprecher in mir ſelbſt. | 

Fr. Uſeful. Gut — ich fliege zu ihm mit Dies 

ſer erfreulichen Nachricht. i 

Clarinda. Warten fie — ich kann mich nicht 
entſchließen. „NI 8 

Fr. Uſeful. Diefes ift genug; ein Frauenzim⸗ 
mer, das ſich nicht gegen ihren Liebhaber ent⸗ 
ſchließen kann, entfchließer ſich gewiß für ihn. 

Clarinda. Es ſey dann: ich will ihn noch einmal 

ſprechen. Vielleicht beſiege ich die ſtarke Ab⸗ 
neigung, die er vor dem Eheſtande hat. Wie 
glücklich koͤnnte er ſeyn, wenn dieſe meine Hof» 

nung erfuͤllt wuͤrde! ſchlaͤgt ſie aber fehl, ſo 
will ich noch zu meinem Verderben einen Blick 
von ſeinen Augen empfangen, und alsdann auf 


ewig von ihm Abſchied nehmen. b 
N e A (Gehen ab.) 
Achter 
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Achter Auftritt. 
Stedfaſt, mit ſeinen Bedienten. 


Stedfaͤſt. Sit alles in Ordnung gebracht? Ha⸗ 
ben alle Bedienten die neue Livrey augeleger ? 
Ein gaquey. Ja, Herr, fie haben fie alle an⸗ 
gelegt, ſo wie es ſich hat thun laßen; der eine 
hat keine Taſchen, der andere hat keine Auf⸗ 
ſchlaͤge; John, der Kutſcher, will ſeine durch⸗ 
aus nicht tragen. - 
Stedfaſt. So füge John dem Kutſcher, daß 
er ſich aus dem Hauſe packe: ich will meinen 
Leuten zeigen, daß ſie ſollen gekleidet ſeyn, wie 
es mir gefällt, und nicht nach ihrem Gute 


duͤnken. | 
Der Koch. Herr, es iſt unmöglich, daß das 
Abendeßen um neun Uhr fertig ſeyn kann. 

Stedfaſt. So trage man es roh auf: wenn 
das Eßen nicht um neun Uhr fertig iſt, fo ſollſt 
du um zehen Uhr nicht mehr im Hauſe ſeyn, 
— und was haſt du zu ſagen? wird denn der 

Wein auch nicht fertig ſeyn koͤnnen? | 
Der Kellner. Nein, er kann nicht. Ew. Gna⸗ 
den haben aus Verſehen einen Eimer gemerket, 
der kaum ein halb Jahr alt iſt. N 
Stedfaſt. Soll ich deinen Geſchmack, oder 
meinen eignen zu Rathe ziehen? Soll ich dir 
von meinem Vornehmen Nechenfihaft geben? 

Ich ſage dir, der junge Wein ſchicket ſich am 
beſten fuͤr eine Hochzeit. Darum gehe deinen 
t Weg, 


1 
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Weg, auch beunruhige mich nicht mehr mit ab⸗ 
geſchmackten Einwendungen. 


Neunter Auftritt. 
Stedfaſt, Squeezepurſe. 


Stedfaſt. Mr. Squeezepurſe, fie find mir 
ſehr willkommen: meine Bedienten machen mir 
ſo viel Verdruß. 2 
Squeezepurſe. Die Geſetze find zu gelinde — 

zu gelinde, fuͤr die Bedienten. 155 

Stedfaſt. Freylich, aber haben ſie den Ehe. 

contract mitgebracht? iR | 

Squeezepurſe. Derſelbe lſt völlig fertig; es 

fehlet nichts, als die Unterzeichnung der Par⸗ 
theyen. Die Verbindung iſt fo ſtark, als man 

fie mit Worten ausdrucken kann; ich bin nicht 
ſpahrſam damit geweſen. N 

Stedfaſt. Ich erwarte dieſen Augenblick den 
Herrn Mutable und ſeinen Sohn, und hof⸗ 

fe, daß durch ihre und des Prieſters Beyhuͤlfe, 
in einer Stunde alles werde zu Stande gebracht 


ſeynn. | 
Ein Diener. Bringt einen Brief. Herr, 
hier iſt ein Brief an Ew. Gnaden. | 
Stedfaft. Herr Squeezepurſe, fie werden mich 
entſchuldigen. (Er ließt:) „Mein Herr, 
„ich bin endlich völlig entſchloßen, meinen 
„Sohn mit des Lords Schweſter zu verheyra⸗ 
„then, und bitte demnach, daß alles, was uns 
„ter uns iſt abgeredet worden, möge e 
* ben 
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„ben werden. Ich habe mich geſchaͤmet, ſelbſt 

„ihnen dieſe Nachricht zu überbringen, und es 

„demnach lieber ſchriftlich thun wollen. Ihr 
„gehorfamer Diener, „ 

| Th. Mutsble. 


Geſchaͤmet! ja wohl, du haft Urſache dich zu 
ſchaͤmen. 

Squeezepurſe. Iſt etwas wichtiges von der 
andern Parthey eingegangen? 

Stedfaſt. Tod und Teufel! ruffe meine Braut 

herbey; fie war ein Zeuge bey dieſer Verbin⸗ 
dung; er ſoll mit mir vor den Richter. 

Squeezepurſe. Das Recht iſt allen offen, 
die ſich beleidiget finden, und der beſte Weg, 
ſich Genugthuung zu verſchaffen. | % 

Der Laquey. Ihne Braut, Herr, iſt aus ⸗ 

gegangen. 21 

Stedfaſt. Wie, ausgegangen! meine Braut 
ausgelauffen! an ihrem Hochzeittage! wo iſt 
ſie hin? 

Der Laquey. Ich weiß es nicht, Herr. 

Squeezepurſe. Ich ſahe fie in ein Hauß, in 
der nebengelegenen Gaße, eingehen, wie ich mich 
hieher begab. 

Stedfaſt. Mein lieber Herr Squeezepurſe, zei⸗ 
gen fie mir dieſes Hauß, ich will ſie heimfuͤhren; 
fie ſollen es ſehen. Man moͤchte Luſt bekommen, 

ſich zu dieſen Zeiten zu verkeyrathen, da die 
Weibsbilder nicht einmal an ihrem Hochzeittage 
daheim bleiben koͤnnen. 


Vier⸗ 
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— — — 


Vierte Handlung. 
Erſter Auftritt. 


Millamours Wohnung, Brazen allein, 
mit einem Comodienbuche in der 
d, 
Och kann mich noch nicht in dem Urtheil der 
Stadt über die letzte Comoͤdie finden. Sie 
iſt zu leicht fuͤr meinen Geſchmack: ich moͤchte 
ein recht ſchoͤnes Stuck mit ausgeſuchten wel⸗ 
ſchen Arien hoͤren. Der Henker hohle den Ge⸗ 
ſchmack meiner Cameraden; ich kenne kaum 
fuͤnfe in der Stadt, die davon urtheilen koͤn⸗ 
nen: die Schluͤngel haben keine Ohren, keinen 
Verſtand. Ich moͤchte lieber eine Parkhey 
Landjunker fragen, was ihnen gefalle. Ich er⸗ 
innere mich der Zeiten, da wir nicht würden zu⸗ 
gegeben haben, daß dergleichen Zeug durchgien⸗ 
ge. Ach fuͤrtrefliches Caro — (er ſingt.) 


Zweyter Auftritt. 


Millamour, Charlotte. 
Millamour. Heyda, Herr Muſicus, ich bitte, 


kommen ſie herunter. a 

Brazen. Ja, Herr! Er ſingt den Ton zu 
Ende und gehet ab.) 
es Char 
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Charlotte. In der That, mein Herr, ſie haben 
einen recht ſeinen Diener. 

Millamour. Allerdings, Madame! allein, wohl⸗ 
an meine Schöne, ſie find jetzt an einem Okt, 
wo ſie nichts mehr zu befuͤrchten haben, und bes 
duͤrfen ihrer Mas que nicht länger. 

Charlotte. Nein, mein Herr! ehe ich mehr von 
mir entdecke, wird nöchig ſeyn, Ihnen einige 

Irrthuͤmer zu benehmen, die ſie in Anſehung 

meiner Perſon hegen moͤgen; zuerſt muͤſſen fie 
alſo wiſſen, daß ich kein Frauenzimmer aus dem 

“Möbel bin. Und was ihnen vielleicht befrem⸗ 
den wird, von einer ſehr guten Familie, und 
von groſſem Vermoͤgen. | 

Millamour. Ey, das wuͤrde mir allerdings bez 
fremden. Allein, legen ſie die Masque ab, 
ſonſt werden ſie mich zu einer Gewalkchätigkei 
noͤthigen, die ich gerne vermeiden Möchte, 

Charlotte. Sie verſprachen mir die Schranken 

der Ehrbarkeit nicht zu überfihreiten, ehe ich mich 
hieh eher begab, und ich „ ihnen, ich bin 
ein Frauenzimmer vom Stand N 

Willacehr Es iſt vergeblich, daß ſie ſich wei⸗ 
gern; darum meine werthe küaſtiche Mohrin, 
entteecken iie Kb. 1 N 

Charlotte. Nein, mein Herr! hören fie zuerſt 

meine Geſchichte. 2 
Millamour. Nein, ich muß zuerſt die Perſon 
kennen. \ 9 N | 

Charlotte. Sie wuͤſſen wiffen, mein Herr, ich 
bin ein Frauenzimmer, das durchaus ihre Ehre 


liebet. Mi 8 
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Millamour. Ihre Geſchichte hat einen ſehr 
klaͤglichen Anfang. 

Charlotte. Und zwar bey den ungluͤcklichſten Um⸗ 
ſtaͤnden von der Welt; denn ich ſoll heute einen 
Mann heyrathen, den ich nicht ertragen kann. 
Wenn Herr Millamour ein Mittel ausfuͤndig 
machen koͤnnte, mich aus den Haͤnden dieſes ge⸗ 
haͤſſigen Menſchen zu retten, ſo wuͤſte ich nicht, 
wie weit meine Dankbarkeit gehen wuͤrde. Ich 
verzeihe ihnen den Verdacht den fie von mir 
hegen, weil die Umſtaͤnde, worinnen ſie mich 
antreffen, denſelben gnugſam rechtfertigen koͤn⸗ 
nen; allein, ich verſichere ihnen, dieſer Zufall 
iſt der einzige, der meinem guten Namen nach⸗ 
theilig ſeyn kann; ich bin die einzige Tochter ei⸗ 
nes alten reichen Mannes, und kann einen ang 
glücklich machen. 

Millamour. Einen Mann! ach! 

Charlotte. Ja! einen Mann. Mich duͤnkt, ei⸗ 
nem Herrn, der ſo reich iſt, wie Mr. M ine 
mour, ſollte hierben der Mund waͤßrich werden? 
indeſſen glaube ich nicht, daß ſie auf die Gedan⸗ 
ken gerathen, es ſey meine Abſicht ſie darzu zu 
machen. Denn wer einen ſolchen Liebhaber von 
Profeſſion zum Ehemann verlangt, muß die 
Einwilligung meines ganzen Geſchiechte darzu 

aben. 

1 Wer Teufel mag ſie doch ſeyn! 

Charlotte. Sie würden eine ſehr gute Meinung 
von ſich haben muͤſſen, wenn ſie denſelben Mor⸗ 
gen, da ſie den Armen einer duͤrftigen Gelieb⸗ 
ten gluͤcklich entwiſchet ſind, eine andere 1 5 

Ole“ 
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ſollten, mit zwanzig tauſend Pfund in dem 
Beutel. 

Millamour. Sie weiß alle Umſtaͤnde — (für 
ſich) Wer weiß, was das Gluͤck mir zugefuͤh⸗ 
ret hat? wer weiß, was meine ſchöne Perſon 
angerichtet hat? 

Charlotte. Warum betrachten fie ſich fo; mein 

err? 

* Ich betrachte mich, Madame, um 
die gute Eigenſchaft an mir zu entdecken, die mir 
dieſe Eroberung gemacht hat. 

Charlotte. Ach! es iſt deren eine Menge, mein 

Herr 

ae Meine werthe Madame! 

Charlotte. Denn ſie muͤſſen wiſſen, mein Herr, 

ich bin entſchloſſen, niemals zu heyrathen, biß 

ich einen Mann gefunden habe, der in meinen 
Augen keinen einzigen Fehler hat, und in den 
Augen andrer keine einzige gute Eigenſchaft. 
Was mich betrift, fo halte ich die Schönheit 
bey einer Mannsverſon fuͤr ein Zeichen der 
Weichlichkeit; die Maͤßigkeit fuͤr einen Mangel 
der debhaftigkeit; Ernſthaftigkeit für einen Minis 
gel des Witzes; und Beſtaͤndigkeit für einen 
Mangel vorzüglicher Reitzungen. 

Millamour. Dem zu Folge muß derjenige, 
der in ihren Augen keinen Fehler hat, in der 
That ſeyn, ein Fratzengeſicht, ein Schwelger 

ein Windbeutel, ein Unverſchaͤmter — 

Cllarlotte. Und alle dieſe Vollkommenheiten fine 
de ich auf eine angenehme Art bey ihnen Ders 

miſcht, mein ſuͤſſer Herr. 

E 2 Mü 
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b Millemeur. 8 Ihr ganzgeherſamer Diener, Ma⸗ 
ame! 

Charlotte. Sie ſind alſo der Held, den ich zur 
Ausfuͤhrung meiner Unternehmung gewaͤhlet 
habe, woben mir nur ein Weg offen iſt: ich 
muß mich einer Gefahr ausſetzen, um eine an⸗ 

dre zu vermeiden; um vorzubeugen „daß ein 

Nann nicht das Hauß in Beſitz nehme, muß 

N ich einen andern hinein führen. Sotchergeftalkt 
mein Herr, wenn ſie permoͤgend ſind ein ſo 
blindes Vertrauen zu meinem Vermoͤgen zu faſ⸗ 
ſen, als ſie zu meiner Schoͤnheit! bereits gefaſſet 
haben, ſo iſt der Handel geſchloſſen. (ſte zieht 
die Masque ab.) Sie werden leicht meine 

Verwirrung abnehmen können; ich wuͤnſche nur, 
daß ſi ſie dieſe meine Erklärung einzig und allein 
meinem Abſcheu beymeſſen möchten, einen Mann 

zu heyrathen, der mir weniger gefaͤllt, als fie. 

Millamour. Ich bin ihnen unendlich verbunden. 
Allein — + | 

Charlotte. Alein — fetragen Bedanfen, wen 

err! 

6 u le Das Anerbiethen einer ſo groſſen 
Schönheit, und eines ſo groſſen Vermoͤgens, 
wuͤrde kein Bedenken verſtatten, wenn nicht der 
Umſtand dabey waͤre, daß ich einen Freund be⸗ 
leidigen muͤſte. Erwaͤgen ſie, Madame! ob ſie 
niemand kennen, der mehr Recht darzu habe, 
als ich; wie gluͤcklich würde nicht Heartfort 

ſeyn, wenn ihm die Erklaͤrung gethan wuͤrde, 
die ſie gegen mich verſchwendet haben. 


Charlotte. Ja, ” finde, daß ich ſie verſchwen⸗ 
det 


/ 
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det habe — Ha, man ſchlaͤgt mich aus! ich 
fange an ihn zu haſſen, und ich verachte mich 
ſelb 

Millsmöne. Bey meiner Seele, es iſt ein huͤb⸗ 
ſches Maͤdchen; allein, kann ich mich wohl ent⸗ 

ſchlieſſen, meinen Freund zu hintergehen? der 
T — hohle mich, wenn fie nicht recht reizend 
iſt; allein — er it mein Freund — allein fie 
hat zwanzig tauſend Pfund — allein ich muͤſte 
ein Boͤſewicht ſeyn, wenn ich an ſie gedenken 
wollte, und ſo viele Millionen wuͤrden mir da⸗ 
fuͤr keine Erſtattung ſeyn. 


Dritter Auftritt. 


Millamour, Charlotte, Brazen. 


Br azen. Herr, es iſt ein Frauenzimmer da. 

Millamour. Verflucht, ein Frauenzimmer — 
du Narr und Toͤlpel, wie oft Jol ich dir ſagen, 
daß ich nicht mehr als ein Frauenzimmer zu 
einer Zeit ſehen mag. 

Brazen. Herr! ſie wuͤrden mich aufgehangen 
haben, wenn ich ſie für Madame Clarinda ver 
laͤugnet hätte, 

Mitlamour. Clarinda! o entzuͤckender Name! — 
darf ich ſie erſuchen, daß ſie uͤbler Nachrede zu 
vermeiden in dieſes Cabinet treten, biß ich mich 
des verdrießlichen Beſuchs einer Anverwand⸗ 
tin entlediget habe. 

Charlotte. Sperren ſie mich ein, wo ſie wollen, 
und ſetzen mich in Sicherheit gegen die Ver⸗ 

E 3 laͤum. 
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laͤumdung einer weiblichen Zunge. — Wenn 
ich doch nur dieſesmal mich gluͤcklich aus der 
Gefahr ziehen moͤchte; ich wuͤrde niemals der⸗ 
gleichen Ausſc chweifung mehr vornehmen. 
Millamour. (Er ſchließt ſie ein.) Hier Mas 
dame — Nun werde ich ſuchen dem Heartfort 
cachricht zu geben, daß ſie hier iſt. Welches 
Vergnügen fuͤr mich, daß ich meine werthe 
Clacinda bey mir ſehe, und zu gleicher Zeit die 
Hoffnung haben kenn, meinem Freunde zu 
dienen, | 


Vierter Auftrittt. 


Millamour, 1 von der Frau 
Useful begleitet. 


Millamour. Meine werthe Clorinda! dieſes ift- 
eine bewundermgswiolge Guͤte — N 

Clarinda. Die mit nichts, als mit ihrer Falſch⸗ 
heit zu vergleichen iſt. 

Millamonr. Kann eine fo ungerechte Beſchul⸗ 
digung mit fo vieler Güte beſtehen? Koͤnnen 
fie, da fie mich fo verlaffen haben — 

Clarinda Suchen ſie nicht ſich zu ent ſchuldigen. 
Sie wiſſen, wie falſch ſie geweſen ſind; und 
nichts als dieſe Falſchheit hat mich vermögen 
koͤnnen, mich zu dem zu entſchlieſſen, was ich 
gethan habe. 

Millamour. Bey allem — 

Ciarinda. Verſchwoͤren fie ſich nicht mehr — 
Ich kenne ihre Falſchheit! ich habe fie Ba 


arum 
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Darum ſind ihre Eidſchwuͤre ſo vergeblich als 
gottloß. Glauben ſie denn, daß es mir an Be⸗ 
weißgruͤnden fehle. (Sie giebt ihm einen 
Brief.) 

Millamour. Ach! der Brief der Lueina! ver; 
wuͤnſchter Zufall! ſie wird gewiß der Clarinda 
Schreiben bekommen haben. Doch, ich muß 
es aushalten. Hören fie mich doch! fie wol⸗ 
len mich einer Falſchheit beſchuldigen, mich! 
da kein Stern am Himmel iſt, der mich nicht 
geſehen hat, gleich einem arcadiſchen Schaͤfer 
der erſten Zeiten, nach ihnen ſeufzen und ver⸗ 
langen. Die Turteltaube iſt unbeſtaͤndig in 
Vergleichung mir mir. Die Roſe wird eher 
die Jahrszeit aͤndern und im Winter bluͤhen; 
die Nachtigall wuͤrde die Stimme verliehren, 
und der Rabe ſingen; ja, der Phoͤnix wuͤrde 
eine Gattinn haben, daferne ich eine andere Ge⸗ 
liebte habe, als ſie. 1 

Clarinda. Wann dieſes wahr geweſen wäre, fo 

würde die ganze Natur ſich eher verändert has 

ben als ich. 


Millamour. Ach! ſie wiſſen, daß es die Wahr⸗ 
heit iſt. Sie haben dieſes Herz gar zu lange 
gekannt, daß ſie glauben koͤnnen, es ſey einer 
Unbeſtaͤndigkeit fähig. 

Clarinda. Sie haben eine Zunge, welche auch 
die wahren Syrenen zu ihrem eigenen Verder⸗ 
ben einnehmen möchte, und fie wurden geſtehen 
muͤſſen, daß ihre Stimme einnehmender, aber 
zugleich auch weit nn ſey, als ihre eigene; 
81 . 4 ſie 
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fie haben fo viele Lieblichkeit in ihren Worten, 
als Haͤrtigkeit in ihrem Herzen. 

Willamour. Und in dieſem Herzen iſt lauter 
e und Guͤtigkeit. (Er umarmet 

ie.) 

Clarinda. Halten fie, mein Herr! beleidigen ſie 
meine Ehre nicht; ſo werth ſie mir auch gewe⸗ 
ſen ſind, ſo iſt mir Ban Ehre doch werther. 

Millamour. Ich ſoll fie alſo verlieren, grauſa⸗ 
me Ei ſarinda! wie ſehr muß ich mich uͤber ſie 
beklagen. | 

Clarinda. Wie viel mehr Urfache habe ich über 
ſie zu klagen! ach! Millamour! verlieſſen ſie 

mich nicht, wie der Tag unſerer Vermaͤhlung 
bereits beſtimmet war, verlieſſen ſie mich nicht 
alsdenn? 

Millamour. Der Himmel weiß, mit wie vielem 
Widerwillen; und nichts als die Furcht ſie un⸗ 
gluͤcktich zu machen, konnte mich dazu bewegen. 

Clarinda. Das iſt eine beſondere Liebe, die ihren 
Gegenſtand elend macht, aus Furcht er moͤge es 
werden. Und ein Herz das liebet, kann nach 
meiner Meinung nicht elend ſeyn, ſo lange es 
in dem Beſitz deſſen iſt, was es liebet. 

WMillamour. O, laſſen fie dieſes Herz für mich 

reden, und ihrem zärtlichen Herzen erklären — 


Fuͤnfter Auftritt. 


Brazen, die Vorigen. 


Brazen. Ach Herr, wir find verlohren.. .. 
ö Milla⸗ 
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Millamour. Wie dann? a 

Brazen. Herr Stedfaſt iſt drunten ö mit einem 
andern Herrn, und ſchwöret ſeine kuͤnftige Frau 
ſey hier, und er wolle ſie heraus haben. 

Clar inda. Ich werde ohnmaͤchtig. 

Millamour. Was iſt zu thun? — Es iſt ein 
anders Frauenzimmer in dem Cabinet, das ſie 
nicht ſehen muß. (Er lauft zum Cabinet 
und kommt zuruck.) 

Brazen. Herr! er wird den Augenblick die Trep⸗ 
pe heran ſeyn. 

Clarinda. Ach Himmel! (Sie fällt in Seſſel.) 

Millamour. e bleibe hier, und hilf 
mir luͤgen — Ihre Furcht hat mich auf den 
einzigen Weg 1 ſie zu retten: gib mir 
geſchwind meinen Mantel und Huth — Mas 
dame bleiben ſie da auf Ben Poſten, und ſtel⸗ 
len ſich ſo ſchwach als moͤg lich iſt — Hey, hey, 
wer macht da ſolchen Laͤrm? 


Sechſter Auftritt. 


Millamour, Clarinda, Brazen, Sted⸗ 
faſt, Squeezepurſe. 
Stedfaſt. Wo iſt ſie? wo iſt ſie? die leichtſinni⸗ 
ge Herumlauferinn, die nicht einmal an ihrem 
Hochzeittag zu Hauß bleiben kann. A 
Millamour. Halten fie, mein Herr! fie muͤſſen 
dem guten Frauenzimmer keine inruhe machen. 
Stedfaſt. Keine Unr uhe machen, mein Herr? 
Millamour. Rein, mein Herr, 
SR S ed⸗ 
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Stedfaſt. Ey, mein Herr! wer find fie? 

Squeezepurſe. Herr Stedfaſt, erlauben ſie 
mir, wenn es ihnen gefällt, Mein Herr, fie 
moͤgen ſeyn wer ſie wollen, ſo glaube ich doch, 
daß ſie nicht wiſſen was ſie thun. Ich muß 
ihnen ſagen, daß dieſe Perſon eine Femme 

Couverte iſt; und ſehen fie wohl die Folgen das 
von ein, daß ſie ſelbige ihrem baldigen Manne 
vorenthalten wollen. Herr Stedfaſt, ſie haben 
die gerechteſte Sache gegen dieſen Herrn; die 
Richter verfahren itzo ſcharf in dergleichen Ver⸗ 
brechen. 

Millamour. Iſt ſie ihre Braut, mein Herr? 

Stedfaft. Ja, mein Herr, zu meinem groͤſten 
Leidweſen. 

Millamour. So haben fie mir ihr Leben zu dan; 
ken: wenn nicht ungeſaͤumt die rechten Mittel 
waͤren angewendet worden, ſo wuͤrde die ganze 

Facultaͤt ſie nicht haben retten koͤnnen. 

Stedfaſt. Ihnen! wer Teufel ſind ſie dann 

Willamour. Ich bin ein unwuͤrdiger ne | 
in der Arzneykunſt. 

Stedfaſt. Wie iſt fie zu ihnen gekommen, i in des 
Teufels Namen? 

Millamour. Durch einen wunderbahren Zu⸗ 
aß Ua Schwachheit uberfiel fie eben bey 
meiner Thür, und zum guten Gluͤck war mein 

Laquay zugegen. Brazen, ſage dem Herrn, 
wie du die Madame herauf geführet haft, wie 
du gewahr wurdeſt, daß fie an meiner T hür i in 


Ohnmacht fallen wollte. 
Bra⸗ 
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Brazen. Ich ſtand, wie mein Herr ſagt, an der 
Tur, und reinigte meine Zähne, wie die kranke 
Perſon kam, die dort im Stuhl ſitzt, wie mein 
Herr ſagt, und in Ohnmacht ſinken wollte, wie 
mein Herr ſagt; ich nahm ſie in meine Arme, 
und führte fie die Treppe hinauf, und ſetzte fie 
dort in den groſſen Stuhl, und rief meinen 
Herrn herbey, der gewiß fie fo gut als ein Docs 
tor in Engelland curiren kann. Denn, obgleich 
ich es ſage der ich nur ein armer Laquay bin, 
er iſt in Frauenzimmerkrankheiten der geſchick⸗ 
teſte Doͤctor. a 
Squeezepurſe. Ich ſah von dieſem allen nichts, 
wie ſie eingieng; dieſer Burſche ſcheinet mir 
fürtreflic aufgelegt zu ſeyn, einen guten Zeugen 
vor Gericht abzugeben, oder ich irre mich ſehr. 
Clarinda. O Himmel! wo bin ich? 
Stedfaſt. Wo ſie ſind? nicht wo ſie ſeyn ſollen, 
Madame — zu Haufe, 
Clarinda. Meines Braͤutigams Stimme! — 
Herr Stedfaſt, wo ſind ſie? 
Millamour. Gehen fie zu ihr, mein Herr, — 
ißt moͤgen fie ihr fo nahe kommen, als es ihnen 
beliebt. i 
Stedfaſt. Wie iſt es mit ihnen zugeaangen, Mas 
dame? er | 
Clarinda. Ich kann es ihnen nicht ſagen, mein 
Herr. Ich wurde ſo ploͤtzlich mit einem Schwin⸗ 
del befallen, daß mir alles vor den Augen zu 
tanzen ſchien. | 


Sted⸗ 
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Stedfaſt. Es ift ihre eigne Schulb. Was hat⸗ 
ten ſie noͤthig auszulauffen? allein, iſt dieſer 
ſchwindlicher und tanzender Anfall voruͤber? 

Clarinda. Nicht gaͤnzlich; aber ich befinde mich 
doch weit beſſer. 95 . 

Millamour. Ich weiß nicht, daß bieſes Speci- 

ficum Bafilicum magnum jemals fehl geſchla⸗ 

gen habe; es iſt gewiß ein Univerfal-Noftrum. 

Stedfaſt. Es iſt mir lieb zu hoͤren, daß ſie ein 

Noltram nennen; daraus ſchließe ich, daß fie 
kein regelmaͤſſig gezogener Arzt ſind, denn dieſe 
find eine Art Leute, die ich niemals zu gebrau⸗ 

chen ſchon vor vielen Jahren beſchloſſen habe. 

Millamour. Mein Herr, ich habe niemals eis 

nen Gradum bey der Academie angenommen. 

Stedfaſt. Ich habe aus dieſer Urſache deſto mehr 
Vertrauen zu ihnen. | 

Millemour. Sie find ein Mann von Einficht, 
mein Herr. Die Academie iſt ein verderblicher 
Ort fuͤr einen jungen Arzt. Man gewoͤhnet 
ſich da an der kurzſichtigen Methode, ſich an ge⸗ 
wiſſen Regeln einiger einfältigen Alten zu bin⸗ 
den. Nicht einer unter funfzig von dieſen eu⸗ 
ten wagt es, einen kuͤhzen Verſuch zu thun; 
ein ſogenannter Quackſalber iſt der Mann, mein 
Herr, der fie geſchwind von ihrer Plage befreyen 
kann. Ein regelmaͤßiger Arzt mißbrauchet die 
Gedult eines Menſchen ſo ſehr, als die Canzel⸗ 
leu immer thun kann, und verzehret feine Kraͤf⸗ 
te, bevor er den Streit zwiſchen ihm und der 
Krankheit entſcheidet. \ | 
* Sted⸗ 
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Stedfaſt. Kommen ſie, Madame: ich glaube, 
daß ſie itzt vermoͤgend fi ſind nach Hauſe zu gehen, 
oder wenigſtens einen Wagen zu gewinnen. 
Millemour Mein Herr, die freye Luft iſt ihr 
ſchhaͤdlich; ſie thaͤten e wenn ſie ſelbige noch 
einige Zeit hier lieſſen. 

Stedfaſt. Ich habe beſchloſſ ſen, daß ſie nach 
Hauſe ſoll, es mag daraus entſtehen was da 
wolle, Zn Doctor! nehmen ſie dieſes für ihre 
Bemuͤßung , ich bin ihnen dafür ſehr verbun⸗ 

den — Madame, wie befinden fe ſich 1 

Clarinda. O, weit heſſer. 

Millamour. Noch ein Wort, mein Herr! ſie 
werden ſehr gut thun, wenn ſie fuͤr Bon ihren 
Hochzeittag verſchieben. 

Stedfaſt. Haben ſie keine Sorge — komm, 
mein Kind — Herr Squeezepurſe — Herr 
Doetor, ihr Diener: 

Millamour. Erlauben fi ie, d daß ich Madame zu 
dem Wagen begleite. 

Stedfaſt. Ey lich haſſe dergleichen . 5 
bleiben fie auf ihrem Zimmer. (Er ſchie bet 
Millamour bey Seite, und gehet mit 

ſeiner Braut und Squeezepurſe ab.) 

Willamour. Ich bin froh, daß wir dieſesmal 

ſo wohl davon gekommen ſind. 0 

Blasen Ja, Herr! aber erinnern ſie ſich, daß 
ſie mir einigen Dank dafuͤr lan find; ich 
glaube, ich Habe recht geſchickt gelogen. 

Millamour. Gut, bildeſt du dir darauf was 

ein? habe ich dich 00 auf die Spruͤnge fuͤh⸗ 
ren muͤſſen? b 

Char⸗ 
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Charlotte. (pocht an die Thuͤre.) Doctor, 
Doctor! Den MT 
Miltamour. Ha, Brazen! geh geſchwind, und 
ſuche Heartfort auf; bringe ihn ſogleich hieher. 
Meine ſchoͤne Gefangene! ich bitte um Verzei⸗ 
45 „daß ich ſie ſo lange verſchloſſen gehalten 
Charlotte. Ach, mein Herr, keine Entſchuldi⸗ 
gungen; die Kranken muͤſſen gewartet werden. 
Allein, ſagen ſie mir, haden ſie nicht eine kleine 
Einſicht in Gewiſſensſachen? koͤnnen ſie mir 
nicht einen Rath ertheilen, wie ich mich in 
dieſer Sache zu verhalten habe? und ob ich 
zugeben koͤnne, daß ſie von meinem Vater fuͤr 
einen ſo vortreflichen Arzt gehalten werden? 
WMillamsur Ach, Madame! es braucht Feiner 
groſſen Einſicht, ein junges Frauenzimmer zu 
berichten, wie ſie ſich in ſoſchen Faͤllen verhalten 
ſoll, ſie muß allezeit der Vorſchrift der Guͤtig⸗ 
keit folgen. 780 a | 


Siebender Auftritt. 
Millamour, Charlotte, Heartfort. 


Heartfort. O lieber Millamour, ich habe lange 
auf ſie gewartet; ha! was iſt dieſes? 268 
Willamour. Sie mögen auf mich gewartet 
oder mich geſucht haben, ſo iſt es mir lieb, daß 
ſie mich gefunden haben; denn ich muß mir ei⸗ 
ne Gefaͤlligkeit von ihnen ausbitten, die ſſie mit 
nicht ausſchlagen werden. Madame! 255 
ie 
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fie ihm nur frey ins Geſicht, ich bin gewiß, wir 
werden unſern Zweck erreichen. 

Charlotte. Welchen Zweck, mein Herr? 

Willamour. Kurz, mein Herr! dieſes junge 

Frauenzimmer hat mich erſuchet, in ibrem Na⸗ 

men bey ihnen um Vergebung zu bitten; fie 
hoffet, fie werden das Vergangene in Vergeſ⸗ 
ſenheit ſtellen, ihr unartiges Betragen gegen 
fie, und alle kleine Unfälle von Stolz und Leicht- 

ſinn, wozu fie, die Thorheit der Jugend und die 
mit der Schoͤnheit verbundne Eitelkeit zuwei⸗ 
blen verleitet hat; ſie verſpricht aufrichtig, und 
ich bin Buͤrge fuͤr ſie, inskuͤnftige ſie nicht im 
geringſten zu beleidigen, daferne fie fo großmuͤ⸗ 
thig ſeyn koͤnnen, das Vergangene zu ver⸗ 
zeihen. 

Charlotte. O unerträglicher Muthwillen. 

Millamour. Ja, ihr unertraͤglicher Muthwil⸗ 
len, hoffet ſie, werde ihr kuͤnftig kein Vorwurf 
ſeyn, weil ſie von ihrem liebreichen und guͤtigen 
Herzen verſichert iſt; und daß ſie belieben wer⸗ 
den zu erwaͤgen, ein junges, wildes, munteres 
und zerſtreutes Maͤdchen ſey nicht der Uleberle⸗ 
gung faͤhig, daß ſie der aufrichtigen Neigung 

eines verſtaͤndigen und rechtſchafnen Mannes, 
den wahren Werth beylegen koͤnne. 

Charlotte. Das ift unertraͤglich. 

Millamour. Ja, ja, ich glaube es auch, rin 
Herr, ich wurde die Haͤrtigkeit ihres Herzens 
nicht billigen koͤnnen, wenn es gegen ſolche 

Merkmahle der Reue einer Geliebten unem, 
pfindlich wäre, fie mag noch fo fehr bee 
93 en 
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haben. Ob ſie es demnach gleich, wie ich ge⸗ 
ſtehen muß, überaus arg gemacht hat, fo muͤſ⸗ 
ſen doch die Thraͤnen ihrer Reue ſie erweichen. 

. A Ich bin in einem Traum: denn ich 
glaube, von ihnen mein Freund, daß ſie mei⸗ 

ner nicht ſpotten werden. Madame, iſt es 

N moglich, daß ich mir ſchmeicheln darf, dasje⸗ 
nige, was ich ihrentwegen ausgeſtanden habe, 
fen vermoͤgend geweſen, ihr Herz zu ruͤhren? 

Cbarlotte. Hum, ich danke meinem Schi. 
ſal, daß ich es noch habe. | 

Seat tfort. Nein, ich kann noch nicht begreif. 

affen, wie ſie ſo viele Guͤtigkeit haben koͤnnen, 
meine wenige Verdienſte ſo hoch zu ſchaͤtzen; 
o, fie find gar zu guͤtig; ich habe noch lange 
nicht genug gelitten. 

en Zum Henker mit ihrer Großmuth! 
Leiden ſie in alle Ewigkeit; ich gönne es ihnen 

von Herzen. 

Ser tfort. Ich verdiene ihr Mitleiden jetzt tau⸗ 
ſendmal mehr, als jemals: mein Herz iſt durch 
dieſe uͤbermaͤßige Guͤtigkeit ganz betaͤubet. 

Willamour. Es iſt nichts als eine gerechte 
Schuld; ſie iſt ihnen zu allem verbunden. 

Searrfort, Millamour, wenn ſie mein Freund 
ſind, ſo reden ſie nichts mehr. ' 

| Kette, Laßen ſie ihn nur fortfahren. Ich 
ſchaͤme mich nicht, zu bekennen, daß ich des 
Herrn Wen ee Schuldnerin bin. | 

Willamour. Ey! 

Charlotte. Und ob ſie gleich den ihnen er 
theilten Auftrag etwas uͤberſchritten, und mehr 

geſagt 
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1 dee eim, als meine Gemuͤthsart mir zu 

ſagen wuͤrde erlaubt haben; ſo muß ich doch 

bekennen, mein Betragen gegen Heartfort iſt 
nicht ſo geweſen, wie er es verdienet hat. 

Millamour. Fahren ſie fort, Madame, fah⸗ 

ren ſie fort: ſie haben niemals in en eben 
* Bene“ geſagt. sis ch 15 
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Ders alte Murable. Wen doeh ch ich hobe über 
eine Stunde auf Ew. Herrlichkeit gewavtet; 
und ich wuͤrde ſie niemals gefunden haben 7 65 

d ET mein Sohn nicht geweſen waͤre. 

Millamour. Ein beſonderer Zufall hat mich 
aufgehalten, mein Herr, aber eßt bin ich be⸗ 
reit, mit ihnen zu gehen 

Der alte Mutable. Sohn, iſt das nicht dei. 
ne vorige Liebſte, die Jungfer Stedfaſt? Ja 

An 90 e iſt es, was kann ſie hier machen? | 

Der ſunge Wutable. Ich wuͤnſche, fie fen 
nicht gekommen; meine Heyrach mit des Lords 
Schweſtet zu bintertreiben. Em 

Derialee, Mutable. Du haſt es gettoſſen 5 
% mein on, du haſt es getroffen; aber ich will 
dem vorbeugen. Mein Lord, mein guter Lord 
( Sie reden beſonders.) 8 

Seifert Sie bezeigen gar zu viel Güte. Sie 
* zu ſtrenge, uber einen kleinen muntern 

F Scherz 


Scherz. Manches Frauenzimmer, das gur 
halb ſo viel Schönheit und Verdienſte beſitzet, 
als ſie, thut taͤglich weit mehr; erlauben fie 
mir, daß ich glauben darf, ſie haben alles nur 
gethan, mich auf die Probe zu ſtellen. 
Chaclotte. Und welches Recht ſollte ich ge» 
habt haben, dieſe Probe anzuſtellen, wenn ich 
nicht die Abſicht geheget haͤtte, die ich niemals 
beaen kern e e Augeborſam zu 
werden. : 12 
Seartfort. Ha, die ſie niemals hegen konnen! 
Charlotte. Der Himmel verhuͤre, daß ich mei⸗ 
ner Pflicht gegen ihn vergeßen ſollte. Darum, 
Herr Heartfort, muß ich fie erſuchen, daß fie 
alles, was iſt geredet worden, nicht anders 
verſtehen, als daß ich ungeachtet ihrer Verdien⸗ 
fte, dennoch meinem Vater gehorſamen / und 
r dieſen Herrn heyrathen muß.. 
He artfor 8325 Ich werde verwirrt. anti: 
Der alte Mutable. Sie haben recht, Mada⸗ 
me: Allein es iſt mehr als ein Vater, dem u 
gehorſamen iſt. Mein Sohn gehoͤret einem 
andern Frauenzimmer; und ich vermuthe, daß 
ich ſo viel Recht zu meinem Sohn habe, als 
Herr Stedfaſt zu ſeiner Tochter hat. Es iſt 
in der That artig genug, daß man meinen Sohn 
gleichſam von mir ſtehlen will, um ihn zu ver⸗ 
heyrathen, ich moͤge wollen oder nicht. 
Der junge Mutable. Ja, Madame, es iſt 
ſehr hart, daß fie mich auch wider meinen 
Willen haben wollnnn. 
Charlotte. Freylich iſt es 2 
2 % i * Der 
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Der alte Mutable. Es thut mir leid, Ma⸗ 

dame, daß ihnen ihre S fehl ſchlagen 

ſollen- Allein mein Sohn war ohne mein 

0 Wißen / wie ich ihn ihnen antrug, bereits mit 
des Lords Truelavs Schweſter verſprochen. 
Gewiß, Madame, ſie werden einer bandern 

nicht ihr Recht zu rauben ſuchen. g 

Charlotte, Wenn es ihnen gefaͤllt, mein hoch⸗ 

geehrter Herr, mein guter mir beſchiedener 
Schwiegervater! ein Wort. 

Der alte Mucable. So viel es ihnen belie⸗ 
ben wird; Madame; aer kein ige 
vater. 80 

Charlotte. Ich gabe aus Geßorſam gegen 
meinen Vater, eingewilliget , ihren Sohn als 

meinen Mann anzunehmen; allein ich bin jetzt 

ihrer Weigerung den verbindlichften Dank 
ſchuldig : denn dieſer junge Herr iſt ein Menſch, 
fuͤr dem ich, ſeit dem ich ihn zu kennen die 
Ehre gehabt, eine unendliche und unüͤberwind 

Un ehe Verachtung geheget habe. 5 

Der junge Mutable. Verachtung für: mich e 

Der alte Mutable. Verachtung für meinen 

Sohn? 

Charlotte. Ich wuͤrde alſo ſehr kiterkenmich 
ſeyn, wenn ich zugeben wollte, daß ein ſo groſ⸗ 
ſer Wohlthaͤter als fie find, in einer Sache 
die ihn ſo nahe angehet, betrogen werde. Die⸗ 
fer. Herr iſt kein Lord, und hat fein Bermoͤgen. 

De: alte Mutable. Wie mein Sohn, kein 


Lord! 1 
7 2 Der 


* * 


84 Der Hochßeittag, 


Der junge Mütable. Ja, mein Hirt / ich 
will ſchwoͤren er iſt es. 

Charlotte. Und er iſt damit bn 
ren verſchmitzten Sohn mit dem erſten | 
Frauenzimmer zu verheyrathen / das albern ge. 

nug geweſen waͤre, ſich in fein Geld zu verlie⸗ 
ben; ich uͤberlaße es alſo ihnen, dieſe Heyrath 
zu voltziehen ! und Eh meine u ö ihre 


Dienerin. gar 
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Nut Auftritt. ; er — 


Mans, Heartfort, der alte und 
junge Mutable. 2 ind 5 
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Senkefork, Millamour , „ich date ihnen für 
die verdruͤßlichen Bemühungen, die ſie mei⸗ 
netwegen Über ſich genommen haben; weil ich 
aber die Sache jest: nicht mehr für würdig ach» 
te, von mir weiter betrieben zu werden; fo will 

ich ſie ihres beſchwerlichen Titels entledigen, und 
dieſem Herrn ſeinen Irrthum benehmen. Ich 
ann ihnen ſagen, mein Herr, daß ihr Sohn 

von aller Verbindung frey iſt, und daß ſie ihn mit 
der jungen Perſon, die uns eben verlaßen bat, 
verheyrathen koͤnnen, wenn es ihnen beliebt. 
Millamour. Ich verſichere ihnen, mein Herr, 
es thut mir von 2896 leid, daß ich keine 

Schweſter fuͤr ihren Sohn habe. 
Der alte Mutable. Und ſie ſind kein Lord? 
Mill mour. Nein, au meinem geöften, Leid 


weſen. a 2 
er 
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SZaehenter Auftritt. 
Millamour, Heartfort. 


Millamour. Seyn ſie nicht verdruͤßlich, Heart⸗ 
fort, ich darf verſichern, ihre Geliebte iſt 
ihnen gewiß. | | | 
Seartfort. Erwähnen fie ihrer nicht mehr ich 
uͤberlaße ſie ihrem eignen Schickſal. Ich muͤſte 
mich ſelbſt ſo verachtungswuͤrdig halten, als 
den Narren, der uns eben verlaßen hat, ch 
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ich auch nur gedenken konnte, daß es moͤglich 


ſey, ich werde ihr verzeihen. Nein, glauben 
fie mir, Millamour, wenn fle auch ſelbſt mir 
ihre Liebe antragen, und dabey alle die Be⸗ 
mühungen anwenden ſollte, die ich gebraucht 
90 ſie zu gewinnen; ſo wurde es vergeblich 
a € N. a4) ar 4 Fi i e 4 Pa A ” * a 
lam beur. Sind ſie denn durch einen kleinen 
Leichtſinn der jugendlichen Munterkeit ſo auf⸗ 
gebracht worden? Den Maͤdgen werden ſchon 
in ihrer Kindheit von ihren Muͤttern und Auf⸗ 
waͤrterinnen dergleichen Kuͤnſte beygebracht, 
unſere Liebe mehr zu entflammen, oder viel⸗ 
mehr unſre Gedult zu uͤben, da vielleicht ihre 
eigne bey ſolchen Verſuchen am meiften leidet. 
Zeartfort. Allein, hat fie mir nicht als ei⸗ 
nem Hunde begegnet? . 
Millamour. Allerdings. 1 
Heartfort. Hat fie nicht mit meiner Leidenſchaft 
ein 7 5 getrieben, das unerträglich gewe · 
ſen iſt? a Ä | 
Millamour. Es iſt an dm. | 
Heartfort. Hat fie nicht ein beſonders Vergnuͤ⸗ 
gen darinne geſucht, mich lächerlich zu machen? 
Nillamour. Nichts iſt gewißer; und weil ich 
ſehe, daß ſie es jetzt ertragen koͤnnen, ſo wi 
ihnen ſagen, fie hat fie beſchimpft, fie hat mit 
ihnen ihr Spiel getrieben, ſie hat ihrer geſpot⸗ 
tet, ſie hat ihre Lebe getaͤuſcher. 
Seartfort. Nein, Millamour, machen ſie ihr 
keine ungerechte Beſchuldigungen; ich kann 
nicht ſagen, daß fie meine Liebe getaͤuſchet hat: 
Am Miles 
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Wilson. Dem ungeachtet geben ſie ihr 
ihren, Laufzettul; gedenken fie nicht mehr an ſie, 

es wuͤrde ihnen eine Schande ſeyn e wenn ſie 
ihr verzeihen wollten 

Seattfort. Nein, ich ande, 1 daß ich ihr ver⸗ 
"zeige kanns es wuͤrde niedertraͤchtiger ſeyn, 
wenn ich ihr nicht le wahr: Ja ja, 
ich will ihr verzeihen. ö 

Millamour. Nun, ſo verzeihen f & ige Beni 
und denken nicht mehr an ſie 
Seartfort. Nein, ich will nicht. Es ift un⸗ 

moglich, eine ſo uͤble Begegnung allein einem 
eichtſin inn der Jugend zuzuſchreiben: denn, 

wenn ich mich nur überzeugen koͤnnte daß — 

Millamour. Und dabey Aid. wohl tauſend 
Weiber a ur 


3% Ja werther Millamour wohl 
tauſend Weiber haben mit ihren Liebhabern aͤr⸗ 
ger verfahren, und ſind doch die beſten Ehe⸗ 

gattin geworden: die Schuld davon liegt viel. 

mehr an ihrer Erziehung „als an ihrem boͤſen 
Herzen. Ein Mann müfte eine wilde Grobheit 

an ſich haben, wenn er von ſeiner Geliebten nicht 
etwas von dieſer Aufführung ertragen, wollen, 
inſonderheit wenn ſie ſo jung iſt, wie Charlot⸗ 
te, und zugleich ſo ſchoͤn. Denn erlauben ſie, 
daß ich ihnen ſage, wir muͤßen viele Fehler 
der Menge der Schmeichler beymeßen, womit 
| 5 Schoͤnheit umgeben iſt. Auſſerdem muͤßen ä 
‚fie geſtehen, mit ihren Fehlern iſt ein gewiſ⸗ 
ſes freyes und ane Weſen der ae 
e 3 4 wel 
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welches macht daß man nicht warte aufgee 
bracht werden kann. | ad: 
Mill mour. In der That / mich dänke ſeha⸗ 
be keine Fehler, außer ſolche, die aus ihrer 
Schoͤnheit, ihrer Jugend, und ihrem aufge⸗ 
weckten Geiſt entſpringen, darum glaube ich, 
ſie müßen ihr verzeihen, Wen, wenn 
fie ſelbſt darum erſuchen ſollte. 
Head tfort. Mich darum erſuchen! 720 7 Milla⸗ 
mour, konnte ich iht wohl etwas ahſchlagen / 
warum ſie mich erſuchte? 
Millamour. Gut, gut; darzu wollen wir ſie 
| bringen, oder wenigſtens ſo weit, daß ſie au 
- Ihren Augen abnehmen ſollen, ſie erſuche fie dar⸗ 
um; und ſie wißen, die Blicke ſind die Spra · N 
che der Liebe. i 
Seartfort. Allein, ‚fagen fie. has 1 wie 
kam ſie auf ihr Zimmer? 0 
i Ey, f e find wohl ger fer 
uͤchti 3 A. 
Seartfort. Rein, warlich nicht; wenn i 
auch noch ſo geneigt darzu waͤre, ſo wuͤrde mir 
doch aller Ber dacht dadurch benommen werden, 
daß ſie nach mir geſchickt haben. 5 
Millamour. Kommen fie, laßt uns ein Glas 
Wein mit einander trinken, und ich will ihnen 
alles erzählen, ob ich gleich dadurch genörhiget 
ſeyn werde, ihnen die Geheimnuͤße eines Frau⸗ 

enzimmers zu offenbahren; und ich moͤchte es 
eher von einer jeden andern, als von ihrer ei⸗ 
genen Geliebten thun. Nur getroſt, Heart⸗ 

* fort! was iſt ihr Unglück in Vergleichung mit 

u mei» 
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meinem? ich ſtehe auf dem Punkt, eine Gelieb⸗ 
te zu verliehren, die ich uͤber alles in der Welt 
liebe. Das einzige Mittel ſie zu erhalten, iſt, 


daß ich geſchwind mich entſchließe, ihr Ehe⸗ 


mann zu werden; Ehemann — verhaßter Tie 
’ e ſoll und muß denn auch ich gefeßelt wer⸗ 
0 den? 148 5 8 1 5 
Seartfort. Wie leicht, ja wie wuͤnſchens werth, 
— ſind dieſe Feßeln, wenn ſie uns ſo voll⸗ 
kommene Schoͤnen anlegen, als ihre Clarinda 
iſt; eine wohl getrofne Verbindung iſt das 
hoͤchſte Gluck, was wir auf dieſer Welt erlan⸗ 
gen können. Lernen fie dieſes Gluck kennen, 
und ſie werden aus einem Eheſtands Feinde 


fein gröfter Freund und Vertheidiger werden. 


Willamour. Schwerlich, ſchwerlich, mein 
lieber Heartfort, wird dies jemals moͤglich 


FFF 


Fauͤnfte Handlung. 
1 Erſter Auftritt. 
Millamour, Heartfort. 
Millamour. Nun hoffe ich, werther Heart. 


fort, daß ich ihnen ihre Eyferſucht benommen 


habe. KENN 1 ‚ 
Seartfort. Ich wollte, daß fie mich eben fo 
Em -. F 5 wohl, 
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wohl, in Anſehung ihres Verhaltens gegen 
Clarinda beruhiget haͤtten. 

Millamour. Was ſollte ich wohl gethan haben? 

He artfort. Erlauben ſie, daß ich aufrichtig mit 


ihnen rede. Ich bekuͤmmere mich nicht ſehr uͤber 
dasjenige, was ſie gethan haben; es iſt einmal 
geſchehen; allein jetzt Fönnen fie ihr keine andre 
Erſtattung dafür geben, als daß fie ferner ih ⸗ 
ren Umgang meiden.. 
Millamour. Warlich eine ſchoͤne Erſtattung, 
vielleicht wuͤrde ſie ſelbſt ihnen für dieſen Rath 
ne u 
Seartfort. Vielleicht nicht allein, ich bin ge 
wiß, ihr Mann wuͤrde es thunn 
Millamour. Ihr Mann! verflucht ſey der 
alte Schelm, er raubt mir einen Schatz, den 
er nicht werth iſt. Allein, er ſoll ihn gewiß 
nicht ruhig beſitzen; es wird mir ein Dergnüs 
gen ſeyn, ihn ſo viel als ich kann, zu quaͤlen. 
Zeartfort. Ey, welches Vorrecht haben 
fie, eines andern Gluͤckſeeligkeit anzutaſten, 
und zu ſtoͤhren. Auſſerdem, wenn gleich Schan⸗ 
de und Verdruß zuerſt den Mann trift, ſo 
verbreiten ſie ſich doch auch auf andere: die 
Frau iſt derſelben jederzeit eben ſo ſehr aus« 
geſetzt, und oͤfters iſt fie genoͤthiget, ſelbſt ih ⸗ 
ren Buhler ins Verderben zu ziehen. Derje⸗ 
nige, welcher Spott und Schande am meiſten 
verdienet, iſt gemeiniglich derjenige, den ſie 
am wenigſten trift. | N 
Millamour. Ey, fie werden doch wohlkeinen 
Heuchler vorſtellen wollen. Sie werden ver ⸗ 
a e muth⸗ 
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muthlich nicht behaupten, daß ſie dieſen Grund⸗ 
ſaͤtzen gemäß leben. 

Seartfort“ Mein Leben ſtimmet vielleicht mit 
meiner Erkaͤnntniß nicht allezeit überein; je: 
doch behaupte ich, daß ich mir angelegen ſeyn 

luce andere ſo wenig als moͤglich zu beleidi⸗ 

1 Ich kann meine Hand an mein Herz le⸗ 
9050 und ſagen, daß ich niemals ein junges 
Frauenzimmer zu ihrem Verderben gefuͤhret 

habe; oder eine Verheyrathete zu Kraͤnkung 
ihres Mannes. Und ich bin auch von ihnen 
verſichert, da ich ihr gutes Herz kenne daß 
alles, was ſie dieſem zuwider begehen moͤgen, al⸗ 
lein daraus entſpringe, daß ſie die Folgen ih⸗ 
rer Handlungen nicht erwaͤgen; und wenn ein 
Frauenzimmer ihnen ihr Ungluͤck beymeßen 
kann, ſo koͤnnen ſie es gewiß der verderblichen 

a beymeßen. 

Millamouͤr. In der That, wenn wir die Sa⸗ 
che auf eine ernſthafte Art betrachten wollen — 

Heartfort. Und wie ſollten wir das nicht thun? 
Die Gewohnheit kann einen Menſchen zu vielen 

a Irrthuͤmern verleiten, ſie rechtfertiget felbe aber 
nicht; und keine ihrer Geſetze find ungeraͤum⸗ 
ter und ungerechter, als diejenigen, welche den 
Umgang der beyden Geſchlechter betreffen, denn 
was iſt laͤcherlicher, als es bey einem Frauen⸗ 
zimmer fuͤr ſchaͤndlich zu halten, wenn ſie das 
verwilliget, welches uns anſtaͤndig iſt, zu be⸗ 
gehren, oder wohl gar durch Liſt und Raͤnke zu 
ſuchen; aus einer Berführten ein Schimpf⸗ 
wort, und aus einem Verfuͤhrer ein Ehren 

| wort 
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antwortlich gehandelt habe, die keine Fehler 
haͤtte, als daß ſie mich naͤrriſch liebte. War⸗ 
lich, ſie haben bey mir einen Feind erwecket, 
der ſie genugſam raͤchen wird. Wie war es 
moͤglich, lieber Heartfort, daß ich mich ſo vie⸗ 
ler Grauſamkeit ſchuldig machen konnte, ohne 
es zu erkennen? Und wie konnte ich fiede hoch 
beleidigen, ohne es zu ſehen, bis jetzt da es zu 
ſpaͤt iſt, und ihr keine Erſetzung geben kann. 
Seartfort. Entſchließen ſie ſich, ſie nicht mehr 
zu ſehen, das iſt die beſte Schadlos haltung, die 
fie in ihrer Gewalt halben. 
Millamour. Wohl, ich will es beſchließen, und 
ich wuͤnſche mehr thun zu koͤnnen. 


Zweyter Auftritt. 
Millamour, Heartfort, Fr. Uſeful. 


Fr. Uſeful. Ach, Millamour, ach! 
Millamour. Was neues? 10 1 
Uſeful. Ach, ich bin tod. a 
1 Seart⸗ 
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Seartfort Nun, was ſoll dieſes bedeuten? 
Uſeful. Geben ſie mir ein Glaß Wein zich dar 
be faſt den Athem verlohren. 
Miklamour. Hilf, Hearfort, hilf. 
a Ach ic chen, en wieder — noch ein 


20 Ates Sie baten keine urſoche über ihren 
Athem zu klagen; denn fie koͤnnen zwey Glaͤſ⸗ 
fer’, wie ich merke, in einem Athem trinken. 

ufeful, Woh lan dann, jetzt bin ich wieder ein 
wenig zu m ſelbſt kommen; ich habe ih⸗ 
nen eine me Neuigkeit zu überbringen 

ng Sievfaft hat mich abgesendet ſie zur Elas 
zinda zu führen, Br 1% 

Millamour. Er hat zu Ben geſendet! denn ich 
abe beſchloßen, ſie nicht N87 zu (eben, 2 
ue Was ſag 5 ſie? an 

al 204 ch ſage / iſt mein völliger Ernſt. 

Uſeful. Sie wollen fie nicht mehr ſehen? b 

Millamour. Niemals. 

Uſeful. Sie wollen Elrinda nicht mehr ſchen. 

Millamour. Ich habe gefunden, daß dieſes 
die einzige Erſtattung iſt, die ich ihr thun 
kann. Mein Herz kann mir keine einzige ‚Hands 

\ ‚sung in meinem Leben vorwerfen die mit mei⸗ 
nem Betragen gegen Clarinda zu vergleichen 
Si, und ich wollte gerne alles inder Welt e, 
ihr Unglück erkraͤglicher zu machn. 

fa Wenn das ihre Abſicht iſt, fo müßen 
ſie geſchwind zu ihr gehen, und ihr ein ſchleu 

ö niges Mittel an die Hand geben, ſich auf eine 
gute Art der bevorſtehenden Heyrath zu 1 

N en; 
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hen; ich ſchwöre ihnen zu, daß ſie den Heren 
bereit alles zu thun, was ſie zu der ihrigen ma⸗ 
chen kan 11 e I een N ie 
Millamour. Allein, glauben fie in der That, 
daß dieſes ihre Geſinnungen ſin dd 
Uſeful. Was koͤnnte ſie ſonſt bewegen, eine ſoche 
Liſt zu erſinnen, als ſie wuͤrklich thut? ſich kran 
zu ſtellen, damit ſie als ein Arzt möchten gefor⸗ 
dent werden? m ee 
Millamour. Wenn ich das glauben koͤnnte — 
Uſeful. Und was wollen fie ſonſt glauben? Kann 
wohl etwas ein Frauenzimmer mehr kraͤnken, 
als daß fie verachtet wird? „ aan. 
Millamour. Verachtet! wie, ich ſollee meine 
Clarinda verachten! Sie, die ich über alles 
hochſchaͤtze, die ich anbete; ich eile zu ihr, ein 
Wink von ihren Augen ſoll mein künftiges 
Schickſal beftimmen. Heartfort, ſie werden mich 
entſchuldigen; ein Geſchaͤfte, ein ehr wichtiges 
Geſchaͤfte erfordert rt, daß ich mich wegbegebe. 
Seartfort. Ich kann das Geſchaͤfte dus eee 
Geſellſchaft errat hen. 
Millamour. Kommen fie geſchwind und fuͤh⸗ 
ren fie mich an den Ort, wo ich meine Frey⸗ 
heit verliehren ſoll, und wo ich fie, auch gerne 
verliehren will, Clarinda beherrfcht mich um 
umſchraͤnkt/ und ich gehorche ihr blindlings. 
ne e ee e eben, 
Zeartfort. Da gehet ein Beweiß von der gro 
ſen Gewalt, welche unſre Vernunft uber unſre 
Leidenſchaft hat. Allein, warum will Ken 
95 es 
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jenige, den ich liebte, und mit dem ich zuletzt 
phaͤtte die Arbeit cheilen muͤßen, weigerte ſich, 


mich zu ehlichen. Was wuͤrde Charlotte denn 


gethan haben? Wuͤrde ſie wohl einen reichen 
und angeſehenen Freyer ausgeſchlagen haben? 
Charlotte. Ich weiß nicht, was ich wuͤrde ge⸗ 
than haben: der Himmel verhuͤte, daß mich der 
Fiaall nicht treffe! doch bin ich gewiß, ich wurde 
keinen Alten nicht genommen haben. 
Clarinda. Werthe Charlotte laßen ſie ſich 
durch nichts verleiten, den Pfad der Ehre zu ver⸗ 
aßen. Tre 31 © 
Charlotte. Und dennoch, meine werthe Cla⸗ 
kinda, koͤnnen fie ſich krank ſtellen / um ihren 
Lebhaber zu ſehen. Wie ſtehet es mit der Ehre 
eines Frauenzimmers, wenn fie mit Der» 
gleichen Krankheit befallen wird? 7772 


Clarinda. Warlich fie beſchuldigen mich mit 


Unrecht. Der Abſcheu, den ich habe, mit ih 
rem Vater verheyrathet zu ſeyn, iſt Urſache, 
daß ich dieſe Krankheit vorwende, die in der 

That bald nicht mehr er dichtet ſeyn wird. Denn 
was Millamour betrift, fo habe ich feſt beſchloß 
ſen, ihn niemals mehr zu ſehen. 
Charlotte. Allein ich darf doch ſchroören, ich 
ſahe die Uſeful in einen Wagen tretten, in 
der Abſicht ihn, auf Verlangen meines Vaters, 
Als ihren Arzt zu hohlen. 
Clarinda. Sie erſchrecken mich, das boͤſe 
Weib iſt nicht vergnuͤgt, daß ſie die Urſache alles 

meines Ungluͤcks iſt; ſie will mich noch bis auf 
den letzten Augenblick verfolgen. 
We! | Char ⸗; 


” 
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Charlotte. Sie hat etwas an ſich, das mir zu⸗ 
wider iſt; und ich habe mich oͤfters verwundert, 
daß ſie ihr ſo viel Freyheit verſtatten. 

Clarindg. Ach, Charlotte! wie leicht kann nicht 
in betruͤbten Unnftänden die Unverſchaͤmheit es 
über uns zur Herrſchaft bringen? auſſerdem ift 
dieſes Weib vermoͤgend ſich als ein Engel zu 
verſtellen, ob ſie gleich ein eingefleiſchter Teu⸗ 
fel iſt. Wo ſoll ſich die Unwiſſeuheit von zwan⸗ 
zig Jahren gegen die geuͤbten Künfte eines ſol⸗ 
chen Weibes ſchuͤtzen? glauben fie mir, ich dan 
ke vielmehr dem Himmel, daß ich mich ſowohl 
heraus gewickelt habe, als daß ich mich wundern 
ſollte, daß ich nicht beſſer gefahren bin. 

Charlotte. Auf, meine werthe Madame! wenn 
ich ihnen einen Rath ertheilen darf, ſo begnuͤ⸗ 

gen ſie ſich an der Ehre, die ſie bereits erhalten 

haben; denn, wenn ſie noch einmal ſich in den 

Streit wagen ſollten, ſo befuͤrchte ich, die Früch» 

te ihrer vorigen Siege werden ver lohren gehen. 

Doch ſtille! begeben fie ſich nach ihrem a 
mein Vater kommt herauf, 


Vierter Auftritt. 


Die Vorigen, Fe Millamour, 

Uſeful. | 
Sega: Nun, Madame! wie befinden ſie ſich 
iht? 
Charlotte. Sie iſt uͤberaus ſchlecht. 
Stedjaft. Ich frage dich nicht. — Wie Sfi 
den ie 117 mein Kind? 

G Elias 


3 DerHodhzeittag, 
Clarinda. Ach! 


Stedfaſt. Ach! das iſt wohl einer der erfreu⸗ 
lichſten Hochzeittage, die ein Mann gehabt 
phat. Nun, der Doctor wird bald hier ſeyn. 
Charlotte. Das letzte Wort, das ſie ſprach, war, 
daß ſie den Doctor nicht ſehen wollte. 
Stedfaſt. Gut, meine Tochter! aber mein letz⸗ 
tes Wort war, daß fie ihn ſehen fol. 
Clarinda. Ach! keinen Doctor, — keinen 
Doctor. . 
Uſeful kommt mit Millamour an.) 
Uſeful. Hier, mein Herr! haben ſie den Doctor. 
Stedfaſt. Es iſt mir lieb, daß ſie gekommen 
ſind, mein Herr: meine Braut befinder ſich ſehr 
ſchlecht — tretten fie ihr näher, ein Arzt ſollte 
ein wenig eilfertiger ſeyn. 7 
Millemour, Geben fie mir ihre Hand, Mas 
dame! | Si 
Stedfaſt. Wie befinden fie fich, mein Kind? 
Clarinda. Ach! 6 5 3 
Stedfaſt. Das iſt alles, was ich von ihr habe 
heraus bringen koͤnnen. Herr Doctor, ſie kann 
ihnen nicht einmal ſagen, worinn ihre Schwach⸗ 
heit beſtehet. | 
Uſeful. (Fuͤr ſich.) Wahrlich, ein geſchickter 
Arzt, er ſucht den Puls in der flachen Hand. 
Stedfaſt. Wie finden ſie meine Braut, mein 
Herr Doctor? | | 
Millamour. Ich wuͤnſche mein Herr, daß ihr 
Ziuſtand nicht gefährlicher ſeyn möge, als man 
ſich es vorſtellet. | I 
8551 © Sted⸗ 
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Stedfaſt. Die Welt ſoll nicht ſagen, daß ſie 
geftorben ſey, weil es ihr an Huͤlfe gefehlet 
habe. Ich will gehen, und noch einen Doctor 
herbey hohlen. | 

Millamour. Es wird nicht noͤthig ſeyn: ich 
traue meiner eignen Einſicht ſo viel zu. 

Stedfaſt. Ich habe es beſchloſſen. 

Uſeful. Fur Charlotte,.) Kommen fie, Mar 
dame, wir wollen den Doctor die Krankheit 
ausforſchen laſſen. 0 | 


Fünfter Auftritt. 
Clarinda, Millamour. 


Millamour. Ach, reden ſie mit mir, Clarin⸗ 
da! — ſagen ſie meiner Seele etwas zaͤrtliches, 
oder ich ſterbe vor ihnen. 

Clarinda. Ach! ſie haben mich ins Verderben 
geſtuͤrzt, Millamour. | 

Millamour. Oder vielmehr, ich habe mich ſebſt 

ins Verderben geſtuͤrzt — mich ſelbſt. Allein, 
ihr Unglück quaͤlet mich weit mehr; ich wollte 
gerne alles leiden, ſie zu retten. Meine einzi⸗ 
ge Liebe! zu ſpaͤt erkenne ich die Thorheiten 
meiner zugellofen und aus ſchweifenden Nei⸗ 
gung. 10 3 

Clarinda. Waͤren doch ihre Augen nur geftern 
eröfnet geweſen; aber jet iſt es zu ſpaͤt. 

Millamour. Zu fpät! ich will die verfloßne Zeit 
zuruck führen, Denken fie nicht, daß es zu 
ſpaͤt ſey: koͤnnten fie nur ihre Geſundheit wie⸗ 

| G 2 der 
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der erlangen, fo follte uns nichts hindern gluͤck⸗ 
lich zu ſeyn. | 

Clarinda. Meine Krankheit ift eine bloſſe Ver⸗ 

ſtellung, um ſie noch einmal zu ſehen, und ih⸗ 
nen das letzte debewohl zu geben. 

Millamour. O, du Quelle unendlichen Vergnuͤ⸗ 
gens, du engliſcher Kebreitz! das letzte debewohl! 
ſo werde ich auch von dem Leben Abſchied neh⸗ 
men; denn ohne ſie, Clarinda, iſt mir das Le⸗ 
ben eine Laſt. Der Himmel iſt mein Zeuge, 
koͤnnte ich den geſtrigen Tag zuruͤck ruffen, ſo 
wuͤrde ich alle Schoͤnheiten und Reichthuͤmer 
der Welt, wenn ſie mir angebothen wuͤrden, 
ihrer zärtlichen Liebe aufopfern. O, ich Thor, 
daß ich mit einem ſolchen Gluͤck geſcherzet ha⸗ 
be, biß es mir entgangen iſt. j 


Sechſter Auftritt. 


Millamour, Clarinda, Charlotte, Uſeful, 
Stedfaſt, D. Criſis. | 
Uſeful. Hurtig, hurtig! auf ihren Poſten, auf 


ihren Poſten. N 
Stedfaſt. (mit dem D. Criſis.) Herr Doctor, 

hier iſt ihre Kranke; der Himmel regiere ihre 
Einſichten. ' | 
Erifis. Mein Heer, mein Herr, hören fie zuvor! 
wer iſt dieſer Menſch? ich ſehe, daß er ihren 

Puls unterſucht. 
Stedfaſt. Es iſt ein Amtsbruder, mein Herr. 
Criſis. Und wie nennet er ſich? 

| | Sted⸗ 
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Stedfaſt. Herr Doctor! der D. Erifis verlangt 
ihren Namen zu wiſſen. 

Millamour. Meinen Namen! — Meinen Na; 
men. Ich heiſſe Gruel. 

Criſis. Gruel! der Name iſt mir nicht bekannt; 
ich erinnere mich nicht, jemals davon bey der 
Facultäͤt gehört zu haben. Vielleicht ein Quack⸗ 
falber, wie es ſcheint — Mein Herr, hier koͤn⸗ 
nen fie ihre Rechnung finden — Ich bin ihr 
Diener. 

Ste dfaſt. Bleiben fie doch, bleiben ſie doch, mein 
werther Herr Doctor. 

Criſis. Ich will mich mit keinem Quackſalber 
berathſchlagen; ich habe nicht die Arzneykunſt 
gelernet, mich mit einem Quackſalber einzu⸗ 
laſſen. Warum haben wir eine Facultaͤt, wenn 
wir Quackſalber zu Rathe ziehen wollen? 

Stedfaſt. Um des Himmels willen, mein Herr, 
meine Braut muß ſterben, 

Criſis. Ich kann nicht dafuͤr. iind wenn die 
halbe Welt ſterben ſollte, ſo werde ich mich nicht 
einlaſſen, biß dieſer Menſch aus dem Zimmer 
iſt; das habe ich beſchloſſen. 

Stedfaſt. Ey, wenn ſie es auf den Fuß nehmen, 
mein Herr; ſo habe ich beſchloſſen, daß er in 
dem Zimmer bleiben ſoll. Er ſoll nicht fort, 
wenn auch das Leben meiner Frau dadurch koͤnn⸗ 
te gerettet werden. Wir wollen alſo ſehen, weſ⸗ 
ſen Entſchluß zuerſt ſoll rückgängig werden, ihr 
oder mein? Beſchloſſen — ey! 

Criſis. Johe, laß meinen Wagen vorfahren; ich 
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ſollt mit einem Quackſalber mich Geha 
gen! | 

Stedfaſt Herr Doctor! geben f e mir mein 
Geld zuruͤck. 

Criſis Ihr Diener. 0 

Millamour. Ich hoffe, mein Herr, daß wir 
ſeines Raths nicht beduͤrfen. Ich finde, daß 
die Krankheit ſich gebrochen hat, und in einer 
halben Stunde kann ich ihnen vermuthlich die 
angenehme Nachricht ertheilen, daß ihre Braut 
auſſer Gefahr iſt. 

(Ein Diener ſagt Stedfaſt etwas heimlich. ) 

Stedfaſt. Herr Doctor, fie werden mich auf eis 
nige Minuten entſchuldigen; eine Frau verlangt 
mich zu ſprechen. 

Clarinda. Leben fie wohl, Millamour! | 

Millamour. Wie? fie wollten mich ſchon vers 
laſſen? nein, ich folge ihnen nach. 

Clarinda. Bleiben fie zuruck; ich will niemals 
ihr Angeſicht wieder ſehen, die verwuͤnſchte Ur⸗ 
ſache alles meines Elendes. | 

Millamour. Grauſame Clarinda! kann ich 
denn vorſetzlich die Urſache ihres Elendes ſeyn, 
da ich nicht die ganze Welt gewinnen wollte, 
wenn es ihnen einen Seufzer koſten follte? 

Clarinda. Ihr Umgang iſt meiner Ehre gefährs 
lich, und kuͤnftig werde ich fie als eine anſte⸗ 
ckende Seuche fliehen. beben fie wohl, und bes 
denken, daß ſie eine Frau verlohren haben, die 
bloß aus Zärtlichkeit ſich nicht unterſtehen darf, 
ſie mehr zu ſehen. 

Wilamobr. Ach eee ach, ei 
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Uſeful. Ha, ha, ha! daß doch ein Mann, der 
unſer Geſchlecht ſowohl kennet, als Mr. Mil⸗ 
lamour verzweifeln kann, wenn er den Sieg in 
Haͤnden hat. 
Millamour. Aber, ſagte fie nicht, fie wollte mich 
nimmermehr ſehen? 
Uſeful. Ja, allein, hat ſie das nicht wohl hun⸗ 
dertmal geſagt, und hat fi ſie doch oft geſehen? 
Willamour. Das iſt wahr, Clarinda! ich kann, 
will, und werde nicht von dir ablaffen, ich ſter⸗ 
be vor deinen Fuff ſen, oder du ſollſt die meinige 
1 5 ie lab.) b 


Siebender Auftritt. 


Stedfaſt/ und Plotwel. . 


Stedfaſt. Wahrlich, ein feiner und billiger 
Mann! konnte er ſich denn nicht mit einer be⸗ 
gnuͤgen? muſte er meine Braut und Tochter 
zugleich haben? will er ſich meine ganze Fami⸗ 
lie zueignen? ich weiß nicht, wie ich mich der 
Verbindlichkeit entledigen ſoll, die ihre Sorge 
fur meine Ehre mir auferlegt hat. 

plotwel. Koͤnnen ſie denn nichts in meinem Ge⸗ 
ſicht entdecken, „ welches fie auf die Urſache die⸗ 
fee Sorge führen möchte? ſehen ſie mich recht 
an, und ſagen mir, ob ſie in dieſen Zuͤgen 
nichts antreffen, das ihnen bekannt iſt? 

Stedfaſt. E Es iſt etwas in der Stimme, wel⸗ 


ches — | 
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Plotwel. Und dieſes etwas war ihnen vormahls 
eine angenehme Muſik, daferne ſie ſonſt auf⸗ 

richtig gegen Cleomela geredet haben. 

Stedfaſt. Cleomeſa! 

Plotwel. Enthält denn diefer Name etwas ſchre⸗ 

ckendes? das Alter hat noch keine Runzeln auf 
dieſem Geſichte gepräget, ob es ſich gleich fehr 
veraͤndert hat. Wenn das Andenken einer ehe⸗ 
maligen Lebe angenehm iſt, fo ſolle e es ihnen 
auch der Name Cleomela ſeyn. 

Stedfaſt. Ich bin ſo verwirrt, daß mein Ber; 
ſtand kaum vermögend iſt, ſich von ihnen eine 
Vorſtellung zu machen. 

Plotwel. Beſorgen fie nur nichts. Ich bin nicht 
gekommen, ſie mit Vorwuͤrfen zu quaͤlen, oder 
ihren Ohren mit Klagen uͤber das erlittene Un⸗ 
recht und ihr gebrochnes Verſprechen zu be⸗ 
taͤuben. 

Stedfaſt. Sie wiſſen, ſie haben keine Urſache 
dazu. Es war ihre eigne Schuld, daß ich es 
nicht erfüllet habe; wenn fie mich in mein Bas 
terland hätten begleiten wollen, fo wiſſen ſie, 
daß ich geneigt war, ſie zu heyrathen; und ſie 

wiſſen auch, daß ich entſchloſſen war, es nicht 
zu thun, wenn ſie ſich nicht dazu verſtehen wuͤr⸗ 
den: ſie blieben zuruck, und ich blieb bey mei⸗ 
nem Entſchluß. Aber ſagen ſie mir, wie kom⸗ 

men ſie jetzt an dieſen Ort? | 

Plotwel. Ich habe eine Freundinn begleitet, 
welche hier den Millamour ihren Liebhaber auf⸗ 
ſuchen wollte, der fie, aller Eydſchwuͤre ungeach . 
tet, verlaſſen hat. 
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Stedfaſt. Ha, ha, ha! Eydſchwuͤre! in der Lie⸗ 
be bedeuten die Eydſchwuͤre nichts mehr, als 
Complimente im täglichen Umgang: und es iſt 
eben ſo laͤcherlich einer jungen „Mannsperſon 
zu glauben, die eine ewige Beſtaͤndigkeit ihrer 

Liebe ſchwöret, als demjenigen zu glauben, der 
uns verſichert er ſey unſer gehorſamſter oder 

unterthaͤnigſter Diener. 


Achter Auftritt. 
Millamour, Stedfaſt, Plotwel. 


Millamour. Mein Herr! ich muß ihnen eine 
ſehr unangenehme Nachricht uͤberbringen. 

Stedfaſt. Und was iſt es denn? 

Willamour. Clarinda iſt in eine Art von Nas. 
ſerey verfallen, und ich zweifle fehr, ob fie 5 
mals wieder zu Worte kommen werde. 

Stedfaſt. Es iſt nichts daran gelegen. Sie hat 
noch Haͤnde ihre Meinung zu ſchreiben; und 
wenn ihr auch diefe fehlen ſollten ‚ fo wuͤrde fie 
ſchon eine andere Art erfinden ſich auszudruͤcken. 
Sie wird eben fo auſſerordentliche Mittel erſin⸗ 
nen, die Tuͤcke ihres Herzens zu entdecken, als 
tucina erfand, ihre Schmach zu erkennen zu 
geben. 

Willamour. Wie? ich glaube, fie find von der 
Raſerey ihrer Braut angeſtecket worden? 

Stcedfaſt. Ja, ja! ich bin freylich angeſteckt — 

ich — aber hüten fie ſich Herr — 
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Neunter Auftritt. 


Die Vorigen, der alte Mutable. 5 


Der alte Mutable. Wahrlich, Herr Stedfaſt, 
es thut mir leid zu hoͤren, daß ihre Braut ſich 

nicht wohl befindet. 

Stedfaſt. Ich glaube es: denn fie und ich wer⸗ 
den uns nicht leicht einerley Sache zu Herzen 
gehen laſſen. 

Der alte Mutable. (Betrachtet Mille» 
mour.) Nein, er iſt es nicht — ja, er iſt 
es — es iſt unmöglich — wahrlich, er iſt 
es — mein werther Lord Truelave — ihr ge⸗ 
horſamer Diener. 

Stedfaſt. Wie! Lord Truelave? 

Der alte Mutable. Ja, mein Herr, das ift der 
wuͤrdige Lord, mit deſſen Schweſter ich meinen 
Sohn verheyrathen wollte, biß ich zu meinem 
Gluͤck entdeckte, daß der Lord Truelave kein 
Lord ſey, ſondern ein gewiſſer junger liederli⸗ 
cher Menſch, der unter dem Namen dan Mil⸗ 
lamour herum lauft. 

Stedfaſt. Was hoͤre ich? 

Millamour. Gewiß, ich glaube „das ganze 
Hauß iſt angeſteckt, und ein jeder, der herein 
kommt, wird wahnwitzig. | 

Der alte Mutable. Wahnwitzig! es iſt wahr, 
ſie haben mich zum Narken gehabt; ich werde 
es ihnen verdanken. 

Stedfaſt. Ich waͤre ein verſchmitzter Kopf, wenn 
der Doctor Gruel ein 1 iſt. 

Plot⸗ 
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Plotwel. Ey, Mr. Millamour. 


Millamour. Ja, dann es iſt vergeblich, gegen 
ſolche Zeugen zu ſtreiten; und ich finde weni⸗ 
ger Unverſchaͤmheit dabey es zu geſtehen, als 
es ferner zu laͤugnen. Was bringt ſie bieher? 5 

Plotwel. Ich habe meiner 52 1 15 tucina ei⸗ 
nen Gefallen erwieſen, und ihre Anſchlaͤ aͤge, Herr 
Millamour, zu nichte machen wollen, ihr Ders 
fahren — 

Milsmon. Stille hier davon, meine liebe 
Plotwel! laſſen ſie uns an einem andern Ort 


weiter reden. (Deyde ab.) 


Der alte Mutable. Mein Herr Stedfaſt, wenn 
es ihnen gefaͤllt, wollen wir die Hochzeit nicht 
laͤnger aufſchieben. 

Stedfaſt. Mein Herr! ich haſſe das Wort 

ochzeit. 

08 alte Mutable. Ey, ich hoffe, ſie werden 
nicht faͤhig ſeyn, ihren Entſchluß zu brechen. 

Stedfaſt. Ich möchte mir das Herz zerbrechen: 
ich bin Ist zu allem fähig, auſſer gluͤcklich zu 


ſeyn. 

Der alte Mutable. Kommen ſie, das vorge⸗ 
gangene thut mir leid, und meine Reue zu zei⸗ 
gen, will ich mich auſſer Stand ſetzen, ſie an 
zu beleidigen. Wozu nuͤtzet der Aufſchub? 
Laßt uns dieſen Abend noch die Hochzeit an⸗ 
ſtellen. 

Stedfaſt. Wenn es ihnen beliebt, mein Herr. 

Der alte Mutable. Wenn ihre Tochter dazu 
bereit if, mein Sohn iſt bereit, 

Sted⸗ 
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Stedfaft. Ich habe keine Tochter, mein Herr. 

Dei alte Mutable. Ha, ha, ha, fie find ein 
ſcherzhafter Mann. 

Millamour. O, mein Herr, eine angenehme 

Nachricht; Clarinda iſt vollkommen hergeſtel⸗ 
let, die Krankheit verließ fie, gleichſam durch 
ein Wunderwerk, ſobald ſie die Frau Plotwel 
anſichtig wurde. 

Stedfaſt. Aber meine Krankheit hat mich nicht 
verlaſſen. 

Millamour. Haben fie einen guten Muth, mein 
Herr! ich bin ihnen Buͤrge dafuͤr, ich will ſie 
davon befreyen, was iſt ihre Krankheit? | 

Stedfaͤſt. Eben diejenige, die fie jezt plaget — 

meine Braut. | 

Mill:mour. Iſt das alles? 

Stedfaͤſt. Dieſe Verſpottung iſt empfindlicher, 
als ihre erſte Beleidigung: allein das Recht ſoll 

mir fuͤr beyde Gnugthuung verſchaffen. 

Millamour. Hier kommt ein beßrer Freund als 

das Recht. Ich weiß nicht, wie verdrießlich es 
ihnen hat fallen koͤnnen, meine Geliebte zu hey⸗ 
rathen, aber das weiß ich, daß fie gar nicht ges 
neigt ſind, ihre eigene Tochter zu heyrathen. 

Stedfaſt. Wie? was? meine Tochter? 


Zehnter Auftritt. 
Die Vorigen, Clarinda, Charlotte, 
Martfort, 
plotwel. Werden fie nicht beſtuͤrzt bey dieſem 


Worte, ſondern danken ſie vielmehr dem a 
| | mel; 
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mel, der mich heut hieher geſandt hat, ihren 
Fall abzuwenden, da ſie demſelben ſo nahe wa⸗ 
ren; und umarmen ſie ihre Tochter mit einer 

Freude, die einer ſo gluͤcklichen Begebenheit 
gemaͤß iſt. e 

Clarinda Mein Vater! — denn ich werde ſie 
kuͤnftig ſo nennen. | | 

Stedfaſt. Nennen fie mich wie fie wollen, nur 
nicht Mann. | 

Plotwel. Sie ift wahrlich ihre Tochter; das 
Pfand unſerer Liebe; ein Beweiß ihrer Treulo⸗ 
ſigkeit und meiner Schande; Uſeful hat ſie ver⸗ 
fuͤhret, das Kloſter zu verlaſſen, wo ich glaubte, 
ſie in Sicherheit gebracht zu haben. | 

Clarinda. Mein Vater! ich bitte fie kniend um 
ihren Seegen, und werde nicht eher aufſtehen, 
biß ſie mir denſelben ertheilet haben. 

Stedfaſt. Empfange ihn, mein Kind, und ſey 
verſichert, daß kein Vater denſelben jemals mit 
groͤſſerm Vergnuͤgen ertheilet hat — dieß iſt 
wahrlich eine gluͤckliche Entdeckung; ich habe eine 
Tochter gefunden, und eine Braut verlohren. 

Plotwel. Mein Kind, laß mich dich noch ein⸗ 
mal umarmen; ich kenne kein groͤſſeres Gluͤck 
als dieſes. | 

Der alte Mutable. Wie, Herr Stedfaſt, Has 
ben ſie mehr als eine Tochter? 

Stedfaſt. Wie fie fehen, mein Herr. 

Der alte Mutable. So hoffe ich, ſie werden 
es nicht uͤbel deuten, wenn ich mich nicht weiter 
mit ihnen einlaſſe. 

Stedfaſt. Mein Herr, ich wollte keine Tochter 
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in ihre Familie verheyrathen, wenn ihr Vermoͤgen 
noch einmal ſo groß waͤre. Da haben ſie mei⸗ 
nen Enſchluß. Ich wuͤrde dabey befürchten 
muͤſſen, Großvater von einem Wetterhahn zu 
werden. ö | 
Der alte Mutable. Ganz wohl, mein Herr, 
ganz wohl, — es iſt noch nichts verſehen — 
Mein Sohn iſt in ſtatu quo, und derſelbe fei⸗ 
ne und wohlbelebte Menſch der er war. (ab.) 
Seartfort. Ihre Ehre, mein Herr, verbindet 
fie jetzt zu nichts mehr. Sie werden mir er 
lauben, daß ich ihnen noch einmal mein Verlan⸗ 
gen mich mit ihrer Familie zu verbinden, ans 
krage. Inſonderheit wenn noch eine Tochter 
ihr Vermoͤgen mit meiner Charlotte theilen ſoll; 
vielleicht mochten fie mich noch endlich ihrer 
wuͤrdig achten. | | N. 
Stedfaſt. Nehmen fie fie hin — nehmen fie 
ſie hin. 5 
Charlotte. Ich habe ihnen oft geſagt, Hearts 
fort, wie ſehr ich meinem Vater gehorſamen 
wollen; allein, fie werden daraus nicht den 
Schluß machen, daß ich meinem Mann glei⸗ 
chen Gehorſam leiſten werde. 
Beartfort. Wenn ich mehr Gehorſam von ihne 
verlangen werde, als ſie mir zu leiſten willens 
find, fo hoffe ich, fie werden mich mit einer 
Empoͤrung beſtrafen. . 
Charlotte. Gut, ich bekenne, ich habe ſo viel 
Beſtaͤndigkeit nicht verdienet; allein, ich verfis 
chere ihnen, ich werde mich bemuͤhen, fie durch 
| meine 
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meine Dankbarkeit dafuͤr bezahlt zu machen: 
denn ich mag nicht gerne ſchuldig bleiben. 
Millamour. Mein Herr, ſie hatten die Guͤte, 
mir heut zu verſprechen daß ſie mir geben woll⸗ 
ten, was ich verlangen wurde, wenn Clarinda 
ihre Geſundheit wieder erlangen ſollte. 
Stedfaſt. Ey, fie ſollen fie haben, ehe ſie ſelbige 
verlangen; ſie hat ihnen bereits ihre Neigung 
gegeben, und ich gebe ihnen hiermit das uͤbrige. 
Der Himmel ſey gepreiſet, daß ich ſie bey de loß 
geworden bin; doch hier iſt noch eine; koͤnnte 
ich die nur auch loß werden, und mein Hauß 
völlig rein machen. Denn es iſt unmoͤglich, 
daß ein Mann bey ſeinen Entſchluͤſſen bleiben 
kann, ſo lange er ein Weib im Hauſe hat. 
Millsmeur. Meine Clarinda! welches entzü⸗ 
ckende Vergnuͤgen! 
Clarinda. Mein Millamour! mein geliebter 
Millamour! | 
ure Heartfort! freuen ſie ſich mit mir; 
ich bin jetzt der gluͤcklichſte unter allen Mens 
ſchen; ich habe ein unſchaͤtzbares Kleinod erhal⸗ 
ten, wie die Gefahr es au verliehren, am groͤ⸗ 
. ſten war. Ach, Clarinda! möchten doch meine 
vorigen Thorheiten, durch einen ſo auſſerordent⸗ 
lichen Gluͤcksfall; zur Vermehrung unfrer beyder⸗ 
ſeitigen Gluͤckſeligkeit gereichen! ich werde das 
Gl luck ſie zu beſitzen mit einem zweyfachen Ver⸗ 
gnuͤgen genuͤſſen, wenn ich an vie Gefahr ſie zu 
verlieren gedenke, der mich meine aus ſchwei⸗ 
fende Neigungen ausgeſetzet hatten: und ſie 
koͤnnen dadurch die Verſicherung beſtaͤrken, 15 
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fie an mir einen zaͤrtlichen und beſtaͤndigen Ehe⸗ 
mann finden werden. | 
Seartfort. Millamour, ſie vergeſſen fich! den⸗ 
ken ſie denn nicht daran, daß ſie ein Eheſtands⸗ 
Feind find? ee 
Millamour. Nein, Heartfort! ich bin es nicht 
mehr; der reitzenden Clarinda Tugend und Lie⸗ 
be haben meinen Eheſtandshaß beſiegt. Waͤ⸗ 
ren alle Frauenzimmer wie ſie geſinnt: ſo wuͤr⸗ 
de der Leichtſinn meines Geſchlechts bald ver⸗ 
ſchwinden; und jedermann muͤſte dann zugeſte⸗ 
hen, daß auſſer der Ehe kein vollkommnes Gluͤck 
zu finden ſey. 0 | | 
Plotwel. (zum Stedfaſt mit dem fie bis 
itzt leiſe geredet hat.) Was ſagen ſie nun? 
und worzu werden fie ſich entſchluͤſſen? wollen — 
Stedfaſt. Gnug ! ich bin vollkommen überzeugt, 
daß auf ihrer Seite das Recht, und auf meiner 
Seite das Unrecht iſt. Von dieſer Stunde an 
ſind ſie meine liebe Frau! ſie waren meine erſte 
Liebe: ſie ſollen auch meine letzte ſeyn. Kom⸗ 
men ſie! und ihr meine Kinder begleitet uns. 
Der heutige Tag werde für uns alle ein froͤh⸗ 
licher Hochzeittag! — denn ſo habe ich es 
beſchloſſen. 15 5 


